monatl. 8 zl, Danzig 3 G., Deutſchland 2,50 AM. — Einzel» 
Dienstags und Sonntags⸗Nr. 30 gr. Bei Ý 


155. 


se. Bromberg mit Beſtellseld »terteljährli 14,00 sl, 
Bezugspreis: — 4.80 l. In den Ausgabeſtellen monatl. 4,50 Kl. 
Bei Poſtbezug vterteljährl. 16,16 zl, monatl. 5,80 sl. Unter 3 u. 
öberer Gewalt (Betrichs- 
ftörung nfm.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 594 und 505. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Polen 
gr, 


der 


Bromberg, Sonntag den 10. Juli 1932. 


Anzeigenpreise 
Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfennig, briges Ausland 100 / Aufſchlag.— Be 
Plaßtvorſchrift und ſchwierſgem Sa 

zeigen nur ſchriftlich erbeten. — Off X n 
Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr 
übernommen. — Poſtſcheckkonten: Poſen 202 187, Danzig 2528, Stettin 1847. 


a 


lentfche Nundſchan 


„Die einſpalzige Millimeterzeile 15 gr, die einſpaltige 
125 gr, Danzig 10 bzw. 80 Da. Pf., 


% Aufſchlag. — Abbeſtellung von An⸗ 
ngebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen | 


56, Syrg. 


Das Ergebnis von Lauſanne 


Schluß mit den Tributen! Deutſchland zahlt 3 Milliarden nach dreijähriger 
Schonzeit auf Wiederaufbau⸗Konto — Deutſchlands politiſche Forderungen 
abgelehnt! | 


Die Einigung. 


Lauſanne, 8 Juli. (Eigene Drabtmeldnng) 
Heute nachmittag um 2 Uhr ging die entſcheidende Beratung 
zwiſchen den deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Delega⸗ 
tionen zu Ende, in der eine Einigung dahin erzielt 
wurde, daß unter die Reparationen nach dem Ber: 
ſailler Friedensdiktat ein Schlußſtrich gezogen wurde. 
Deutſchland verpflichtet ſich, nach drei Jahren mit der 
Zahlung von drei Milliarden Goldmark auf ein 
europäiſches Wiederaufbaukonto zu beginnen. Dagegen 
wurden Dentihlands politiſche Forderungen auch 
nicht in der politiſchen Eingangserklärung bewilligt, die ſich 
in allgemeinen Wendungen ergeht. 

Bald nach der Einigung der drei Hauptdelegationen 
hielten die Vertreter der ſechs einladenden Mächte im Hotel 
de Chatean eine Sitzung ab, in der fie den Geſamttext des 
Abkommens zur Kenntnis nahmen. Abends um 9 Uhr fand 
im Hotel Bean Rivage eine Vollſitzung ſämtlicher 
18 Delegationen ſtatt, in der Erklärungen zu den Verein⸗ 
barungen abgegeben wurden. - 


Der Bertragstext. 


Lauſanne, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Hauptdokument der Lanlanner Konferenz bildet das 
Abkommen mit Deutſchland. In der Einleitung 
dieſes Abkommens figuriert eine politiſ che Erklä⸗ 
rung, die in einem allgemeinen Tone gehalten ift, 
keine beſonderen Verpflichtungen enthält und 
ſich vollkommen über die politiſchen Forderungen 
Deutſchlands bezüglich der gleichen Rechte auf dem Gebiet 
der Rültunsen und über die Streichung des Teiles VII des 
Verſafller Traktats (Deutſchlands Schuld am Weltkriege) 
ansſchweigt. 

Weiter ſieht das Abkommen vor, daß Deutſchland der 
Bank fiir internationale Zahlungen Bonds der Deut⸗ 
Then Reajerung auf den Geſamtbetrag von drei 
Milliarden Mark in Gold ausfolgt. Die Bank wird 
dieſe Bonds nicht vor Ablauf von drei Jahren 
von dem Augenblick der Unterzeichnung des Abkommens ab 
emittieren. 15 Jahre nach der Unterzeichnung des Vertrages 
werden die Bonds, die durch die Bank nicht in den Ver⸗ 
kehr gebracht werden, für ungültig erklärt. Nach Ab⸗ 
lauf von drei Jahren werden die Bonds auf dem Wege von 
öffentlichen Emiſſtonen verbreitet werden, und zwar in 
einer Höhe, die von der Bank für die entſprechende angeſehen 
werden wird, jedoch unter der Bedingung, daß keine Emiſ⸗ 
fon zu einem niedrigeren Emiſſionskurs als zu 90 Prozent 
erfolgt. Der Deutſchen Regierung ſteht jederzeit das Nid- 
kaufsrecht derjenigen Bonds zu die durch die Bank für in- 
r Zahlungsausgleich noch nicht emittiert worden 

nd, 

Die Berzinfung der Bonds beträgt 5 Prozent 
die jährliche Amortifetionsannte ein 9 
Die aus der Bondemiſſion erzielten Summen werden auf 
ein Sonderkonto überwieſen, deſſen Verwendung in 
einem ſpäteren Vertrage ſeſtgelegt wird. Sollte die 
Deutſche Regierung eine Anslandsanleihe aufneh⸗ 
men. ſo verpflichtet ſie ſich, ein Drittel der erzielten Summe 
zum Rückkauf der Bonds zu verwenden. Die Bank für 
Internationalen Zahlungsausgleich kann mit zwei Drittel 
Stimmenmehrheit unter beſtimmten Vorausſetzungen den 
Emiſſionskurs von 90 Prozent herabſetzen. In allen An⸗ 
gelegenheiten, die mit der Emiſſion der Bonds im Zu- 
ſammenhang ſtehen, wird der Verwaltungsrat der Bank die 
Meinung des Reichsbankpräſidenten einholen. Der Be: 
ſchluß wird mit Stimmenmehrheit gefaßt. Deutſchland ver⸗ 
langte den Grundſatz der Einſtimmigkeit, was den 
Reichsbankpräſidenten das Einspruchs recht gegeben hätte. 
Dieſe Forderung wurde jedoch abgelehnt. 

Mit dem Tage der Inkraftſetzung des Lauſanner Ber- 
trages wird der Haager Vertrag vom 20. 1. 1930 durch 
ihn erſetzt werden. Das Gleiche geſchieht mit den Ver⸗ 
trägen, die in London am 15. 7. 1981 und in Berlin am 
6. 5. 1932 geſchloſſen wurden. Der Vertrag ändert nichts 
an den Rechten der Beſitzer der dentſchen Auslandsanleihen 
vom Jahre 1924 und der 5, 5prozentigen internationalen An⸗ 
leihe der Deutſchen Regierung (Daweg und Yonna). Mit 
der Ratifizierung durch die Regierungen Dentichlands, Bel- 
giens, Frankreichs, Englands, Italiens und Japans tritt 
der Vertrag zwiſchen den Staaten in Kraft, die ihn ratifi⸗ 
ziert haben. 

Die auf Deutſchland bezüglichen Schluß beſtim⸗ 
mungen, die ein beſonderes Dokument der Konferenz 
bilden, ſehen eine Verlängerung des Zahlungsaufſchubes 


—— . — ͤ . Sa: 


Denutſchlands vor, die durch die Deklaration vom 16. 6. 1932 
bekanntgegeben worden iſt. Dieſe Verlängerung hört mit 
dem Augenblick der Inkraftſetzung des Lauſanner Vertrages 
auf, oder auch mit dem Augenblick, wo einer der fünf 
Staaten (Frankreich, England, Italien, Japan und Belgien) 
Deutſchland die Mitteilung macht, daß es den Vertrag nicht 
ratifiziert. 


Die politiſche Einleitung zum Lauſanner 
Vertrag. 


Lauſanne, 9, Juli. (PA T.) Die politiſche Ein- 
leitung zum Lauſanner Vertrage hat folgenden Wort⸗ 
laut: 

„Die Signatarmächte des vorliegenden Abkommens 
haben ſich mit dem aufrichtigen Wunſch in Lauſanne ver⸗ 
ſammelt, um eine der ſich aus dem Kriege ergebenden Fol⸗ 
gen aus der Welt zu ſchaffen. Auf dieſem Wege ſoll zur 
Schaffung einer neuen Ordnung beigetragen werden, 
die es geſtatten werde, das Vertrauen zwiſchen den 
Völkern im Geiſte der gegenſeitigen Verſöhnung, der 
Zuſammenarbeit und der Gerechtigkeit wieder⸗ 
herzuſtellen. Sie ſind der Anſicht, daß das in Lauſanne zu⸗ 
ſtandegekommene Werk, das den Reparationen ein 
Ziel ſetzt, nicht genügt, um den Frieden zu erhalten, den 
Frieden, den ſämtliche Völker wünſchen. Sie erwarten 
aber, daß dieſes Ergebnis an und für ſich, das von allen ſo 
ſchwere Opfer erforderte, verſtanden und von allen ſried⸗ 
lichen Elementen der Welt unterſtützt werden wird. Dieſen 
Bemühungen ſollen die Taten folgen, Taten, die um fo 
leichter zu verwirklichen ſein werden, als die Völker, der 
Heiligung des wahren Friedens ſicher, der gleichzeitig die 
wirtſchaftliche und politiſche Ordnung umfaßt, alle Ver⸗ 
ſuche ablehnen müſſen, zu einer bewaffneten 
Aktion und allen Gewaltakten Zuflucht zu nehmen. 


Die Schlußerklärungen. 


Lauſanne, 9 Juli. [(Eigene Drahtmeldung.) 
Die Schlußerklärungen in der Vollſitzung der Lauſanner 
Konferenz leitete Herriot ein, welcher der Freude der 
franzöſiſchen Delegation über das Gelingen der Konferenz 
Ausdruck verlieh. Nach Herriot ſprach Chamberlain, 
der betonte, die Erkenntnis, daß das Schickſal von Millio⸗ 
nen von Menſchen von den Ergebniſſen der Konferenz ab⸗ 
hänge, habe zur Überwindung der Schwierigkeiten beige⸗ 
tragen. Sodann gab Reichskanzler von Papen folgende 
Erklärung ab: 

Das Lauſanner Abkommen iſt für Deutſchland von 
großer Bedeutung. Es ſtellt eine endgültige Erledi⸗ 
gung der Reparationsfrage dar und ſetzt den 
politiſchen Zwiſtigkeiten ein Ziel. Deutichland wird keine 
Reparationen mehr zahlen und lediglich zur Zahlung ge⸗ 
wiſſer Beträge zur wirtſchaftlichen Sanierung 
der Welt beitragen. Eine Bedingung der wirtſchaftlichen 
Sanierung ijt die politiſche Souveränität, die es 
erfordert, daß ſämtliche Staaten gleiche Rechte 
und gleiche Pflichten haben. „Ich hoffe“, ſo ſchloß 
Reichskanzler von Papen, „daß die Arbeiten der Lanfanner 
Konferenz eine neue Aera ſchaffen werden. 

Nach dem Reichskanzler ſprachen die Delegierten Jta: 
liens und Belgiens. , l 

Erſt nach Mitternacht nahm die Sitzung ihren 
Abſchluß. A 


Anterzeichnung in Lauſanne. 


Lauſanne, 9. Juli. [(Eigene Draht meldung.) 
Der Vertrag von Lauſanne iſt am Sonnabend vormittag in 
der feierlichen Schlußſitzung der Konferenz von ſämtlichen 
beteiligten Mächten unterzeichnet worden. 


Herriot iſt zufrieden. 


Um 8 Uhr abends empfing Miniſterpräſident Herriot 
die internationale Preſſe, der er noch einmal für die den 
Arbeiten der Reparationskonferenz erteilte Hilfe Dank 
ſagte und erklärte, daß er mit den Ergebniſſen der Kon⸗ 
jereng zufrieden fei. Dieſe Arbeiten hätten nicht den Zweck 
gehabt, den Sieg der einen Partei über die andere 
davonzutragen, ſondern ſie ſeien belebt geweſen von dem 
Geiſte der Loyalität und der Freundſchaft, wenngleich die 
Konferenz zeitweiſe ſchwere Phaſen durchgemacht habe. 
„Frankreich“, ſo ſagte Herriot weiter, „iſt in ſeinen Zuge⸗ 
ſtändniſſen ſehr weit gegangen; denn von 37 ihm zuſtehen⸗ 
den Reparationsraten hat es auf 36 verzichtet. Der Betrag, 
den Deutſchland zahlen ſoll, reicht nämlich kaum für die 
letzte durch das Hoover-Moratorium vertagte Rate, ſowie 
für eine Rate aus dem Young-Plan. Zu dem Betrage von 


drei Milliarden ſind wir auf den Antrag Maecdonalds ge- 
kommen, der bei der Wahl des Betrages von den von 
Deutſchland vorgeſchlagenen zwei Milliarden und der 
Summe der von Frankreich geforderten vier Milliarden den 


Betrag von drei Milliarden als Kompromiß in 9 


brachte. 

„Ich weiß“, ſo fuhr Herriot fort, „daß man mir von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten in Frankreich vorwerfen wird, ich hätte 
keine Stärkung der Sicherheit erlangt; doch ich 
kann annehmen, daß dem Reichskanzler von Pap en eben⸗ 
falls der Vorwurf gemacht werden wird, daß er die poli⸗ 
tiſchen Bedingungen nicht durchzuſetzen ver⸗ 
mochte. Ich bin der Meinung, daß man in Lauſanne die 
Reparationsfragen erledigen, die anderen Fragen aber für 
ſpäter vertagen mußte. 

Zum Schluß erklärte Miniſterpräſident Herriot, es fei 
der Augenblick gekommen, daß alle Kräfte, die noch bis 
vor kurzem dem Tode geweiht waren, jetzt wieder zum 
Leben gerufen werden und beſonders der Fürſorge an den 
Kindern, den Greiſen und den Frauen gelten müßten. „Wir 
haben alles getan, was in unſerer Macht ſteht.“ 

* 


Paris, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
geſamte Pariſer Morgenpreſſe begrüßt ohne Unterſchied 
der politiſchen Einſtellung den Abſchluß der Lauſanner Be⸗ 
ſprechungen und beglückwünſcht Herriot, die franzöſiſche 
Theſe auf der ganzen Linie zum Siege gebracht zu haben. 


`~ t 
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„De Reparationen find tot“. 
Engliſche Preſſeſtimmen. 

London, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
engliſche Preſſe ſpricht mit wenigen Ausnahmen ihre 
große Befriedigung über das Ergebnis von Lau⸗ 
fanne aus. Überall wird in großen Überſchriften die Tat- 


jache gebracht, eee tot ſeien. Die 


„Times“ ſagen: Der erſte Teil des den! 
iſt gelöſt. Man kann hoffen, daß nunmehr alle l 
den zukünftigen Wiederaufbau zur Beſeitigung der Fehler 
der Vergangenheit aufgenommen werden können. Der 
große Erfolg von Lauſanne liegt darin, daß die einſeitigen 
Zahlungen von einem Land zum anderen Land beſeitigt 
ſind. Das Blatt meint ſodann, daß ein Verſuch, den Ber- 
fatller Vertrag in Lauſanne revidieren zu 
wollen, eine Regelung auf jedem anderen Gebiet unmög⸗ 
lich gemacht haben würde. Ferner müſſe man bedenken, daß 
es ſich nur verlohne, Paragraphen zu revidieren, en ig 
in Kraft jeien. Der Abſchnitt über die Repara N 
habe ſeine Wirkſamkeit verloren ſowie noch andere — 
des Vertrages. 3 2 auf jeden Fall das Land, 
das am meiſten gewonnen habe. i 

„Daily Telegraph“ ſagt: Das Kapitel des Welt⸗ 
trieges jei unn abgeſchloſſen. Über die Kriegsſchuld werde 
die Geſchichte ihr ſicheres Urteil ſprechen. Der 22 
Expreß“ verkündet in Rieſenlettern: Die Reparationen m 
tot. — Das Ende der „Kriegsſchuld“⸗Zahlungen. Auch e 
„Morning⸗Poſt“ überſchreibt ihre Meldung mit uj“ Se 
„Das Ende der Reparationen!“ — und meint, wenn mer 
ſtark bleibe, dann ginge der moraliſche und materia ſtiſche 
Befund der Lauſanner Konferenz verloren. Die franzoſen⸗ 


für 


u 1 
freundliche „Daily Mail“ iſt überzeugt, daß Fran „ i 


das anner Abkommen ratifizieren werde, 1 
. Dentſchland nicht mit Sicherheit geſagt werden 
könne. Als einzige Zeitung bekennt der R 
„Daily Herald“ offen ſeine Enttäuſchung. Das z 


gebnis von Lauſanne enttäuſche die hohen Erwartungen, die 


Ab⸗ 
an bei Eröffnung der Konferenz gehabt habe. Das 
8 Aral vollkommen in der Luft und nosen 
könne es für null und nichtig erklären. Auch die po b 
tiſche Einleitungs⸗Erklärung ſei äußerſt zihtafagen 5 
Wenn eine ſolche Oberflächlichkeit beide Seiten . e ige, 
dann müſſe man ſich wundern, warum man ſo u ge 
ſtritten habe. Niemand könne mehr glauben, daß = — 
Chauvinismus diktierte Verſailler Vertrag noch 77 er 
Jahre unverändert bleiben könne. Die Geſchichte w = 5 
Urteil fällen. Es ſei ſicher, daß eine große ... w e e 
deutſche, nicht für ewig unter dem Druck der mil we Iöen 
Minderwertigkeit gehalten werden könne. Die + aene 
News“ gibt ſich damit zufrieden, daß ein Fehlſchlag 


vermieden worden ſei. 


& Amerikaniſches Echo. 


i i htmeldung.) 

Waſhington, 9. Juli. (Eigene Draht m j.) 
Aus Kreisen des Staatsdepartements wird erklärt, daß die 
Vereinigten Staaten mit Befriedigung alle 
neuen Vorſchläge begrüßen werden, die man den europäi⸗ 


ſchen Schuldnern auf dem Gebiet der Kriegsſchulden 


werde erfüllen können. Im Staatsdepartement gibt man 


der Befriedigung über i i 
Frage jA Reparationszahlung Ausdruck. Die Regierung 


zereinigten Staaten fei jetzt bereit, ihr Verſprechen. 
ae ana Reviſion in der Schuldenfrage 
zu verwirklichen, zur Tat werden zu laſſen. Das Staats. 
departement ſei dafür, daß die europäiſchen Staaten ihre 
Vorſchläge individuell vorlegen möchten, da die Ver⸗ 
einigten Staaten ſtets dafür geweſen ſeien, die Vorſchläge 
ihrer 15 europäiſchen Schuldner geſondert zu prüfen. 


das erreichte Kompromiß in der 


e 
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in Deuntſchland weiß und ſpürt man es, daß es an Repara- 


ben wir: 


ſächlich ſchon darin verſtrickt hat, 
überhaupt ſchon ein Handeln ſtattgefunden 


man es nur vom deutſchen Standpunkt 


Marl Bonds hingegeben werden. Wenn der 
Reichskanzler 3 Milliarden glaubte zugeſtehen zu können, 


können die Bonds durch Manipulationen faſt jederzeit 


Finanz mit ungewöhnlichen Proviſionen und Agiogewinnen. 
Was die Bankier 


Lauſanne: Verſpieit? 


Ohne damit einer eigenen Stellungnahme 
zu dem Ergebnis von Lauſanne vorzugreifen, 
geben wir nachſtehend eine Kritik des „Tat⸗ 
5 zu der letzten Phaſe der Verhandlungen 
bekannt: 


Es iſt unheimlich, wie internationale Konferenzen nach 
längerer Dauer ein Eigenleben bekommen, derart etwa, 
daß die Öffentlichkeit beinahe ſportmäßig daran intereſſtert 
ſcheint, daß die Konferenz an ſich glückt, mit einem Ergebnis 
beendet wird — gleichgültig zunächſt, wie das Ergebnis aus⸗ 
ſieht. Man kann es verſtehen, wenn ſich die internationalen 
Konferenzjournaliſten dieſem routinierten ſportlichen Eifer 
auf der Lauſanner Konferenz hingeben; man kann es ver⸗ 
ſtehen, wenn die Konferenz⸗Primadonna Macdonald 
ſich einen guten Abgang von der Lauſanner Bühne ver⸗ 
ſchaffen will; man kann es allenfalls noch verſtehen, wenn 
auch Herriot mit irgendeinem Ergebnis nach Hauſe kommen 
will, iſt es doch die erſte Szene ſeines politiſchen Wieder⸗ 
auftritts — alle haben bei dieſem Konferenz⸗Geſchäft nichts 
zu verlieren und nichts zuzuſetzen. Aber man kann es nicht 
verſtehen, wie ſich auch die deutſche Delegation in 
dieſes Spiel um den Erfolg der Konferenz an ſich hinein⸗ 
Perg laſſen konnte, da nach allem, wa fich bisher überſehen 
äßt, 


ein Erfolg der Konferenz nur und ausſchließlich 
zu Laſten Deutſchlands gehen kann, jo daß für 
Deutſchland ein Scheitern dieſer Konferenz 
immer noch billiger iſt als jeder „Erfolg“, 
der es materiell und pfychologiſch belaſtet. 


Das Entſcheidende an dieſer Konferenz iſt, wenn die 
gegenwärtig ſchwebenden Kompromißpläne zuſtande fom- 
men, die pſychologiſche Belaſtu'n'g für Deutſchland, 
die gegenwärtig von der deutſchen Delegation nicht ge⸗ 
bührend berückſichtigt zu werden ſcheint. Es handelt ſich bei 
der Lauſanner Konferenz nicht etwa darum, nach alter Sach⸗ 
verſtändigenart feſtzuſtellen, ob Deutſchland noch 2 oder 3 
oder 4 oder 10 Milliarden Mark bezahlen könne, ſondern 
einzig und allein um die objektive Anerkennung, daß 
Deutſchland nichts mehr zahlen kann. 


Zwiſchen dieſem „Nichts“ und auch nur einer 

Milliarde iſt ein gewaltigerer, weil qualitativer 

Unterſchied, als etwa zwiſchen einer und zehn 
Milliarden. 


Die deutſche Stellung in Lauſanne war an ſich von vorn⸗ 
herein klar und durch Brünings „non possumus“ ſchon ganz 
eindeutig feſtgelegt. Mit dem Augenblick, da ſich Papen in 
Lauſanne auch nur in unverbindliche Beſprechungen über 
Ziffern einließ, war der entſcheidende übergang 
von der Qualität zur Quantität getan, begann 
vulgo der „Kuhhandel“ und endete die moraliſch einwand⸗ 
freie und eindeutige Haltung Deutſchlands. 


Vor vier Monaten, im „Tatkreis“ vom 17. März ſchrie⸗ 
„Eine endgültige Löſung der Reparationsfrage 
kann kaum darin geſehen werden, daß, um ein Beiſpiel zu 
nennen, Deutſchlands zukünftige Leiſtungen auf 10 Milliar⸗ 
den Mark fixiert werden, die in 10 bis 20 Jahren bezahlt 
werden ſollen, bei einer Schonzeit in den nächſten Jahren. 
Würde Brüning .. . etwa nur mit dieſer oder einer ähn⸗ 
lichen denkbaren Löſung von Lauſanne zurückkehren, fo hätte 
er bei einem Volk, das ſich inzwiſchen an die reparations⸗ 
loſe Zeit gewöhnt hat, verloren.“ Man muß heute ſchon für 
Brüning den Namen Papen einſetzen. Denn jede Zah⸗ 
lungs verpflichtung, die Deutſchland auf ſich nimmt, fet fie 
im Augenblick auch noch ſo fiktiv, bedeutet nicht nur 
eine Verſchlechterung des bereits ſeit einem Jahre beſtehen⸗ 
den Zuſtandes, ſondern auch ein erneutes Verſprechen 
Deutſchlands, das in Gefahr ſchwebt, nicht gehalten werden 
zu können. Es war nicht nur billiger, Lauſanne lieber 
ſcheitern zu laſſen, als auch nur hundert Millionen an⸗ 
zuerkennen, ſondern es wäre auch aufrichtiger und ehrlicher: 


tionen keinen Pfennig mehr zahlen kann; aber darüber 
hinaus iſt Deutſchland dieſer Zuſtand von allen inter⸗ 
nationalen ſachverſtändigen Gremien, die es dazu gibt, 
feierlichſt atteſtiert worden. Es wäre unehrlich, wollte man 
dieſe eindeutige klare Linie nur deswillen verlaſſen, um da⸗ 
mit etwa politiſche oder militäriſche Kon- 
seffionen zu erkaufen. Das Odium der Bereit- 
ſchaft zum Kuhhandel wäre damit auf Deutſchland gefallen. 


Inwieweit ſich die deutſche Delegation in Lauſanne tat⸗ 
iſt nach den Berichten 
ſchwer zu überſehen. Verhängnis voll genug, daß 


hat. Aber die Art, wie ſich im Laufe der letzten Wochen 
dieſer Handel vollzogen hat, iſt unangenehm genug, wenn 
aus ſieht. Die 
deutſche Delegation hat ſich — immer wieder unterbrochen 
durch Dementis — auf folgender ſteigender Linie bewegt: 


1. Ablehnung jeglicher Zahlungsverpflichtung. 

2. Zugeſtändnis zu = bis 2½⸗Milliarden⸗Zahlung in 
beſtimmten Annuitäten unter politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Bedingungen. } ; 

3. Zugeſtändnis zu einer Kapitatl⸗ZJahlunz von 2,6 Mil- 
Neige durch Hingabe von Schuldverſchreibungen des 

eiches. 

4. Mögliches Zugeſtändnis, dieſe Kapital⸗Zahlung auf 
3 Milliarden Mark zu erhöhen. ö 


In derſelben Zeit find die Franzoſen — da ſich Deutſch⸗ 
land ja mit ihnen auf eine Verhandlungsbaſis geſtellt 
haben — von 7 auf 4 Milliarden Mark heruntergerangen, 
ſo daß in den Ziffern tatſächlich teine gewaltigen Unter⸗ 
ſchiede mehr klaffen; und es naß eindeutig betont werden, 
daß für Deutſchland praktiſch kein Unterſchied 
darin beſteht, ob nun 3 oder 4 Milliarden 


ſo kann er ruhig auch mit 4 Milliarden Mark Schulden nach 
Hauſe kommen: es iſt genau derſelbe bedrückende 
Mißerfolg. 

Materiell zeigt ſich etwa folgendes Bild: Selbſt bei 
einem feſtgeſetzten Kursminimum von 90 oder 95 Prozent 


placierx werden, wenn man etwa berückchtigt, daß die 
Dawes⸗ Anleihe vom 8. Juni bis 5. Juli, alfo inner- 
halb eines Monats an der Newyorker Börſe von 42 auf 
64 Prozent, die Doung⸗ Anleihe von 27 auf 45 Pro- 
zent geſtiegen iſt. Vielleicht wird hier der Boden ſchon vor⸗ 
bereitet für ein neues großes Geſchäft der internationalen 


3 daran verdienen, bleibe zunächſt noch 


daß das Reichsk 


bahnlinie Kattowitz-Gdingen erſucht. 


ausgeſchaltet, wie überhaupt dieſe merkwürdige Seite der 
Lauſanner Angelegenheit; man wird darauf zurückkommen 
müſſen, wenn wirklich ein Ergebnis mit Einzelheiten vor⸗ 
liegt. Im Augenblick intereſſiert die mögliche materielle 
Belaſtung Deutſchlands, die ſich zunächſt daraus ergibt, daß 
es mindeſtens damit rechnen muß, dieſe 3 Milliarden Bonds 
mit 5 Prozent zu verzinſen, mit 1 Prozent zu tilgen und 
außerdem noch ein einmaliges Disagio von 5 bis 10 Prozent 
zu tragen. Zuſammen mit allen anderen, außer dem 
noch laufenden Kriegs laſten Deutſchlands er- 
gäbe ſich folgende durchſchnittliche Jahresleiſtung: 


Verzinſung, Tilgung und Disagio der 
Bons 1090 Mi . 
Mixed⸗Claim⸗ Zahlungen an Amerika. 41 „ „ 
Amerikaniſche Beſatzungskoſten . 25 „ „ 
Dienft der Dawes⸗Anleigůe 86 „ „ 
Dienſt der YHoung⸗An leihe PR 
Zahlungen nach deutſch⸗belgiſchem Mart- 
abkommen n RN 


RER | 


Geſamtleiſtungen Deutſchlands 240 Mill. M. 


Es iſt zu berückſichtigen: 1. es handelt ſich hier ſchon 
um ein von deutſcher Seite vorliegendes An⸗ 
gebot, nicht etwa um eine Forderung der Gläubiger; 
2. es handelt ſich um Leiſtungen, die faſt durchweg noch 
37 Jahre laufen! Wenn etwa unter ſolchen Bedingun⸗ 
gen eine Einigung in Lauſanne zuſtandekommt, 


ſo iſt das auch materiell nicht als eine in 
Deutſchland vertretbare Löſung anzuſehen. 


Aber es hat weiter den Anſchein, als wenn die deutſche 
Delegation mit dieſer unmöglichen Löſung noch nicht einmal 
das erreichen würde, was ſie auf anderem Gebiete gleich⸗ 
ſam mit Geld erkaufen wollte: keine Gleichberechtigung in 
der Abrüſtung, ſondern Verweis auf Genf; kein Widerruf 
des Artikels 231; und vor allen Dingen keine Löſung der 
Verknüpfung mit den interalliierten Schulden. Nachdem 
ſich die deutſche Delegation aus ihrer unvergleichlich guten 
Poſition, aus ihrer ſelbſtverſtändlichen Reſerve in Lauſanne 
einmal hat herauslocken laſſen, liegt das äußerſte 
deutſche Angebot vor. Die Gläubiger wiſſen und 
haben es ſchwarz auf weiß, was Deutſchland gutwillig 
zahlen wollte. Sie haben noch ihre Handlungsfreiheit und 
können ſich jetzt auf die clausula americana zurückziehen: 
alles nur unter der (ſtillſchweigenden oder ausdrücklichen) 
Bedingung, daß auch Amerika die Kriegsſchul⸗ 
den ſtreicht. Damit kann von der Gläubigerſeite alles 
jederzeit wieder umgeſtoßen und theoretiſch der Young- Plan 
wiederhergeſtellt werden — auch nach einem erfolgreichen 


und feierlichen Abſchluß der Lauſanner Konferenz mit 
Orgelſang und Glockenklang. 
die Hände gebunden! 


Nur Deutſchland ſind 
(F. F.) 


Hitlers Ablehnung. 


München, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 


Adolf Hitler ſchreibt im „Völkiſchen Beobachter“ 
heute über den Abſchluß der Lauſanner Konferenz einen 
Artikel unter den Überſchriften „Der Geiſt von Verſailles 


hat geſiegt“ — „Reichskanzler von Papen unterſchreibt 


einen neuen deutſchen Schuldſchein“, in dem er bemerkt, 


abinett von Papen —Gayl trotz aller Ver⸗ 
ſprechungen umgefallen ſei. 

Alfred Roſenberg, der führende Außenpolitiker der 
Nationalſozialiſten, ſchreibt in der gleichen Nummer unter 
der Überſchrift „Verpaßte Gelegenheiten“ u. a; 
Außenpolitiſch habe die Regierung den alten Kurs in 
neuer Form eingeſchlagen. Sie hätte von vornherein 
klar ſehen müſſen, ob ein politiſch ſo wichtiger Schritt wie 
die Forderung einer Abänderung des Verſailler 
Diktates, jetzt überhaupt gemacht werden konnte. 


Ein ſymboliſcher Empfang. 


Reichskanzler von Papen und Miniſterpräſident Herriot 
bei den ehemaligen Frontkämpfern. 


Lauſanne, 9. Juli. (PAT) Reichskanzler von Papen 
ſowie Miniſterpräſident Herriot empfingen geſtern eine 
Delegation der deutſchen und der franzöſiſchen 
Frontkämpfer. In dem von dieſen Empfängen aus⸗ 
gegebenen Communiqué heißt es, Herr von Papen habe der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Lauſanner Konferenz 
ein für allemal der langen deutſch⸗franzöſiſchen Zwietracht 
ein Ziel ſetzen werde. Er erklärte, die Mehrzahl des deut⸗ 
ſchen Volkes fet ſich deſſen bewußt, daß ein neuer deutſch⸗ 
franzöſiſcher Krieg keine anderen Ergebniſſe zeiti⸗ 
gen könne als den Ruin der Ziviliſation. 


Ne hartnückigen Franzoſen. 
Zaleſki fordert eine Anleihe für Gdingen. 
Wie von franzöſiſcher Seite mitgeteilt wird, hat der pol: 


niſche Außenminiſter Zaleſki in Lauſanne in einer Unter⸗ 


redung mit dem franzöſiſchen Finanzminiſter Martin 
Germain dringend um eine neue Anleihe für den wei⸗ 
teren Ausbau des Hafens von Gdingen und der Eiſen⸗ 
Das An⸗ 
leihegeſuch iſt von Frankreich abgelehnt worden, da die 
Franzöſiſche Regierung nicht über Mittel für eine neue An⸗ 
leihe an Polen verfüge. A n 


Polniſches Mikvergnägen, 


Warſchau, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Polen ſcheint man über den Ausgang der Lauſanner 
Konferenz nicht ſehr erbaut zu ſein. Der Warſchauer 
„Kurjer Poranny“ meint: „In Lauſanne ſcheint der Sieg 
an der Marne zunichte gemacht worden zu ſein!“ 


s$ 
Sir Walter Layton über das Ergebnis von Lauſanne 


In der „News Chronicle“ ſchreibt Sir Walter Layton 
über das Ergebnis von Lauſanne u. a.: Das Lauſanner Mb- 
kommen fei ein Markſtein in der europäiſchen 
Geſchichte. Es bedeute das politiſche Ende der Repa⸗ 
rationen. Es brauche nicht befürchtet zu werden, daß die 
Reſtzahlung das finanzielle Syſtem der Welt erſchüttern 
werde. Eines ſei ganz gewiß, nämlich, daß das 
Lauſanner Abkommen nicht mehr rückgängig gemacht wer⸗ 
den könne. Damit hält Layton eine Verweigerung der 
Ratifizierung durch einen Staat für unmöglich. Auf der 
politiſchen Seite fei die Notwendigkeit von Deutſch⸗ 


R ; Górecti abermals zum Präftide 
Naß bes wirf 3 


drückende Hitze 
verursacht leicht heftige 


"Aspirin - Tabletten. 


Es gibt nur ein 


lands Zuſammenarbeit mit anderen Nationen auf 
einer Grundlage der Gleichberechtigung die bejte 
praktiſche Verſicherung, daß die Reparationsfrage nicht mehr 
erörtert werde. Anſchließend meint Layton, daß das 
Lauſanner Abkommen als Ganzes viel weniger wich⸗ 
tig fei für die Welt, als dies behauptet werde. Die Löſung 
der Reparationsfrage werde nicht unmittelbar ein Wieder⸗ 
aufleben des Handels herbeiführen, da Deutſchland bereits 
ſeit einem Jahre nicht mehr gezahlt habe. Bevor der inter⸗ 
nationale Handel wieder in Schwung gebracht werden 
könne, müßte die Zoll⸗ und Währungsfrage gelöſt 
werden, wofür nach dem guten Erfolg in Lauſanne alle 
Hoffnung beſtehe. 


Verzweiflung. 


Oſtoberſchleſiſche Mütter 
bringen ihre Kinder auf das Rathaus. 


In Bendzin im Dombrowaer Induſtrierevier iſt es 
zu einer erſchütternden Demonftration der Erwerbs⸗ 
loſen gekommen. Die Arbeitsloſen verlangten vor dem 
Rathaus in Bendzin höhere Unterſtützungsſätze. Die Be⸗ 
hörden konnten keine Verſprechungen machen. Die 
Frauen der Erwerbsloſen, die ſich ebenfalls an der Demon⸗ 
ſtration beteiligten, hatten ihre Kinder mitgebra ch t. 
Als ſie nun keine Verſprechungen für eine Verbeſſerung 
ihrer Lage erhielten, ließ ein großer Teil von ihnen ihre 
Kinder in dem Rathaus zurück. Die Kinder, die 
zumeiſt ſehr klein waren, konnten ihre Namen nicht an⸗ 
geben und mußten daher in Fürſorgeanſtalten 
untergebracht werden. 


Republik Polen. 


Indienſtſtellung eines neuen polniſchen Rühlſchifſes. 


dk Gdingen, 7. Juli. In Gdingen fand geſtern die 
feierliche Einweihung des neuen Kühlſchiffes „Lw 6m“ 
(Lemberg) der Polniſch⸗Britiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft 
ſtatt. Es handelt ſich um ein Spezialſchiff für Lebens⸗ 
mitteltransporte in ähnlicher Art wie die „Lublin“. Das 
Schiff ſoll dem ſtändigen Verkehr zwiſchen Gdingen und 
England dienen. 


General Görecki abermals Präfident der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank. 


Auf Antrag des Min iſterrats hat der Präſident der 
Republik durch Verordnung vom 30. Juni den General 


eswirtſchaftsbank ernannt. 


Deutſches Reiri. 
Rücktritt der Thüringiſchen Regierung. 


Die Thüringiſche Regierung hat ſoeben ihre 
Demiſſion eingereicht mit der Begründung, daß es un⸗ 
möglich fei, im Landtage die von den Linksparteien vors 
geſchlagenen Anderungen im Haushaltsvoranſchlage durch⸗ 
zuführen. 

Mitgliederſperre bei der NSDAP wieder aufgehoben. 

München, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach einer amtlichen Bekanntgabe des Reichsſchatzmeiſters 
der Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei ift die 
Mitgliederſperre mit Wirkung vom 15. Juli als 
erloſchen anzuſehen. Die Ortsgruppen können ab 16, 
Juli wieder Aufnahme⸗Erklärungen entgegennehmen. 


die Weltflieger bei Minit notgelandet. 


Moskau wartete bisher vergebens auf das Eintreſſen 
der amerikaniſchen Weltflieger. Jetzt iſt der Grund ihres 
Ausbleibens aufgeklärt worden. Die beiden Weltflieger 
Mattern und Griffin ſind in der Nacht zum 8. Juli 
bei Boriſſow an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze zu einer 
Notlandung gezwungen worden. Urſache war eine Be⸗ 
ſchädigung der Steuerung. Beide Flieger ſind mit 
einigen Quetſchungen davongekommen. Das Flugzeug hin⸗ 
gegen iſt zerſtört. Die Notlandung erfolgte um 1 Uhr 
M. E. 3. Die Piloten haben ſich nach Minſk begeben, um 
mit der Bahn nach Moskau zu reifen. 

Der Weltrekoroͤflug der beiden amerikaniſchen Flieger 
iſt damit alſo endgültig geſcheitert. Nach der glänzend 
verlaufenen erſten Etappe ihres Fluges vom amerikaniſchen 
Kontinent nach Berlin wurden die Piloten auf ihrer zweiten 
Etappe, die man eigentlich als die leichteſte des ganzen 
Fluges anſprechen konnte, von einem ungünſtigen Schickſal 
erreicht. 

i ift eine ruſſiſche Kreisſtadt nordöſtlich von 
Minſk in der Nähe der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze an der 
Berezina gelegen; die Stadt zählt etwa 16000 Einwohner 
und ijt ein wichtiger Stützpunkt der internationalen Eiſen⸗ 
bahnlinie Moskau Warſchau— Berlin. 


U-Boot „Promeéthée“ nicht gehoben. 
Vergebliche Rettungsverſuche. 


U 
Cherbourg, 8. Juli. Während der ganzen Nacht war 
eine große Anzahl von Rettungsſchiffen unter den Strahlen 
von Scheinwerfern bemüht, Überlebende aufzufinden. Gleich⸗ 
zeitig ſuchten Fiſcher mit Fackeln in der Hand die Küſte nach 


Überlebenden ab. Von ſeiten der Marinebehörden erklärt 


man jedoch, es müſſe beſtimmt damit gerechnet werden, daß 
keine der 61 im Boot noch eingeſchloſſenen Perſonen an die 
Oberfläche hat kommen können. Die Lage des Wracks 
konnte heute morgen durch Suchboot ſeſtgeſtellt werden. Der 
„Promeéthée“ liegt in einem 70 Meter tiefen Loch im 
Meeresgrund. Die ſofort angewandten Horchapparate 
3 keinerlei Lebenszeichen aus dem Bootsinnern ers 
ennen. A 


p 


— 


Die moraliſche Weltordnung. 


Es iſt ein Mißverſtändnis, zu ſagen: es ſei zweifel⸗ 


haft, ob ein Gott ſei oder nicht. Es iſt gar nicht zweifel⸗ jid 
haft, ſondern das Gewiſſeſte, was es gibt, ja der Grund 
aller anderen Gewißheit, das 5 abſolut gültige 
Objektive, daß es eine moraliſche Weltordnung gibt, 
daß jedem vernünftigen Individuum ſeine beſtimmte 
Ä Stelle in dieſer Ordnung angewieſen, und auf feine 
Arbeit gerechnet iſt; daß jedes ſeiner Schickſale, inwiefern 

+ es nicht etwa durch fein eigenes Betragen verurſacht 

iſt, Reſultat iſt von dieſem Plan; daß ohne ihn kein 

Haar fällt von ſeinem Haupte, und in ſeiner Wirkungs⸗ # 
ſphäre kein Sperling vom Dache; daß jede wahrhaft 
gute Handlung gelingt, jede böſe ſicher mißlingt, und 

daß denen, die nur das Gute recht lieben, alle Dinge 

zum Beſten dienen müſſen. 


Fichte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Juli. 
Gewitterneigungen. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bewölktes Wetter mit vereinzelten Gewitterneigungen an. 


Bibliſche Politik. 


Es iſt eine große Streitfrage, ob das politiſche Leben 
einer eigenen Ordnung zu folgen habe, oder ob für das⸗ 
ſelbe die Grundſätze allgemein gültiger bürgerlicher Ethik 
gelten, ob es ſich nach den Machtintereſſen des autonomen 

Staates zu richten oder in einer chriſtlichen Welt den Ge- 
boten Gottes wie die Schrift fie verkündigt, unterzuordnen 


habe. In dieſem Streit ein Urteil zu fällen oder gar eine 
Entſcheidung auszuſprechen, iſt nicht unſere Sache. Aber 
als Chriſten haben wir wohl ein Recht zu fragen, was 


Gottes Wort über das politiſche Leben, insbeſondere über 
das Verhältnis von Obrigkeit und Untertanen ſagt. Und 
da iſt es doch etwas Großes, wie hoch ſie von der Obrigkeit 
denkt. Paulus hat in einer Zeit, wo ein heidniſcher Kaiſer 
regierte und dem Chriſtentum feindͤſelige Staatsinſtanzen, 
ihm ſelber Freiheit und Leben bedrohten, dennoch in ihr die 
Gottesordnung geſehen: Sie iſt Cottes Dienerin! Sie 
trägt das Schwert als von Gott ihr anvertraut, ſie hat in 
ſeinem Namen Recht und Gerechtigkeit auf Erden zu ſchützen, 
dem Böſen zu wehren, das Gute zu fördern. Welche hohe 
Auffaſſung von dem Amt der Obrigkeit! Und auch auf der 
andern Seite: welche unbedingten Forderungen an die 
Untertanen: Jedermann fet untertan der Obrigkeit, die Ge- 
walt über ihn hat (Röm. 18, 1—8). Jedermann iſt ſchuldig, 
ihr Gehorſam zu erweiſen, ihr Zoll und Steuer zu ent- 
richten; und unter den Untertanen ſelbſt ſoll nur Eins ſein: 
Liebe und gegenſeitiger Dienſt. Welch ein Idealbild ſtaat⸗ 
lichen und völkiſchen Lebens. Wo Obrigkeit und Untertanen 
danach ſich richten, muß es wohl um ein Volk beſtellt ſein. 
Zuletzt gilt ja für beide nur ein Geſetz als Richtſchnur 
ihres Handelns und ihres gegenſeitigen Verhaltens: Gottes 
Gebot. über dem Gehorſam gegen dieſes aber ſteht die Ver- 
heißung: Wenn ich ſchaue allein auf deine Gebote, ſo werde 
ich nicht zu Schanden. D. Blau⸗Poſen. 


Das Bezirkskommando (Pau) für Bromberg Stadt 
teilt mit: Die militärpflichtigen Freiwilligen mit einem 
Reifezeugnis werden in dieſem Jahre am 12. und 13. Auguſt 
für die Fähnrichsſchulen der Kavallerie⸗, Artillerie-, techni⸗ 
ſchen, Pionier⸗ und Sanitäterformationen eingezogen wer⸗ 
den. Für die Fähnrichsſchule der Reſerveinfanterie in 
Zambrowo und zu den 30 Diviſionsſchulen der Infanterie⸗ 
reſerve erfolgt die Einberufung am 12. und 13. September 
dieſes Jahres. Die aktive Dienſtzeit dauert in der Infan⸗ 
terie 12 Monate, bei allen anderen Waffengattungen oder 
milttäriſchen Dienſtausübungen 13 Monate. Mit Nückſicht 
auf die allgemeine Verkürzung der aktiven Dienſtzeit für 
Dienſtpflichtige und Freniwillige mit Reifezeugniſſen werden 
Erleichterungen auf Grund eines Beſitzes des zweiten 
Dienſtgrades der militäriſchen Vorbereitung (PW) nicht 
berückſichtigt. Zu den Fähnrichsſchulen der Reſerve werden 
in dieſem Jahre ausſchließlich Dienſtpflichtige mit 
Reifezeugnis angenommen, die eine Mittelſchule mit dem 
Zeugnis der Reife beendet oder eine gleichwertige Berufs- 
ſchule abſolviert haben. Dienſtpflichtige, die eine ſechs⸗ bis 
achtklaſſige Mittelſchulausbildung oder ein Examen nach 
Artikel 49 des Geſetzes über die Militärdienſtpflicht beſitzen, 
werden den Fähnrichſchulen der Reſerve nicht zugeteilt, ſon⸗ 
dern werden den einzelnen Regimentern als gewöhnliche 
Rekruten zugewieſen. Alle Anträge dieſer Militärpflichtigen 
zur Einberufung zu den Fähnrichsſchulen werden nicht 
berückſichtigt und bleiben ohne Antwort. 


$ Internationales Ringkampfturnier. Der vorletzte 
Ringkampfabend begann damit, daß der Schiedsrichter dem 
verſammelten Publikum die Mitteilung machen mußte, Gar⸗ 
kowienko habe ſich aus dem Turnier zurückgezogen, da er 
bei dem am Abend vorher erlittenen Sturze ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen habe. Es wäre richtig geweſen, 
daß der Schiedsrichter gleichzeitig die Annullierung des 
Kampfes Sztekter-Garkowienko bekanntgegeben hätte, da 
nicht anzunehmen iſt, daß der dem Weltmeiſter zugeſprochene 
Punkt noch mit gutem Gewiſſen aufrecht erhalten werden 
kann. Im Kampfe mit Kawan gebärdete ſich Peterſon 
ſehr wild und mußte vom Schiedsrichter wiederholt zurecht⸗ 
gewieſen werden. Kawan rang vorzüglich und ſehr ruhig, 
in der vierten Runde brachte er durch Untergriff Peterſon 
auf die Matte, hielt jedoch nicht feſt genug, Peterſon machte 
eine Drehung und beſiegte dadurch nahezu überraſchend 
Kawan. Das Haupttreffen fand zwiſchen Sztekker und 
Tornow ſtatt. Tornow brachte ein gutes techniſches Kün- 
nen und einen ehrlichen Ringſport mit, Sztekker ſtellte dieſen 
Faktoren ein ringſportliches Selbſtbewußtſein entgegen. 
Sztekker verſuchte durch einige Schläge und Knieſtöße feinem 
Gegner zu reizen, das Publikum antwortete darauf mit ab⸗ 
fälligen Außerungen. Verwarnungen wurden nicht erteilt. 
Tornow unterlag ſchließlich durch Schlüſſelgriff. Doſe 
mußte im Kampfe gegen Fereſtanoff wegen Schlagens 
eine Verwarnung einſtecken. Er ſiegte über Fereſtanoff in 
der dritten Minute. N 5 N 


§ Als ein „tüchtiger“ Landwirt erwies fich der 52 jährige 
Boleſtaw Rataſzewſki aus Schubin, der ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu verantworten hatte. R., der ſich bereits ſeit 
Februar in Unterſuchungshaft befindet, wurbe aus dem Ge- 
fängnis in Schubin dem hieſigen Bezirksgericht vorgeführt. 
Wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, war R. vom Kreis⸗ 
gericht in Schubin zum Zwangsverwalter auf das 2500 
Morgen große Gut Kobierzyeki in Reoͤkowo, Kr. Schubin, 
eingeſetzt worden. In dieſer Eigenſchaft wirtſchaftete der 
Angeklagte ſo „tüchtig“, daß vom Juli bis Dezember v. J. in 
der Gutskaſſe ein Fehlbetrag von über 15 000 Stoty feft- 
geſtellt wurde. Chaotiſche Zuſtände herrſchten unter Leitung 
des neuen Zwangsverwalters. Gelder, die R. verpflichtet 
geweſen war, an die Gutskaſſe abzuführen, ließ er in ſeiner 
Taſche verſchwinden. Dies ging ſolange, bis bei einer im 
Dezember n. J. plötzlich vorgenommenen Reviſion die Unter⸗ 
ſchlagungen des Herrn Zwangsvermalters aufgedeckt wur⸗ 
den. In der Gerichtsverhandlung gab R. nur einen Teil 
der Unterſchlagungen zu. Er verteidigt ſich oͤamit, daß er 
wiederholt um Ausſetzung eines Monatsgehalts gebeten 
habe. Als er vergeblich darauf gewartet habe, habe er ſich 
dann ſelbſt ein ſolches Gehalt ausgezahlt, da er doch mit 
ſeiner Familie ſchließlich leben wollte. R. wurde vom Ge⸗ 
richt nach Schluß der Beweisaufnahme und Zeugenaus⸗ 
jagen ‚zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 7 


w ordon, 8. Juli. Der heutige Wochenmarkt war 
reichlich beſchickt. Butter koſtete 1,20—1,80, Eier 1,20 die 
Mandel. Gemüſe war ebenfalls reichlich vorhanden. To⸗ 
maten koſteten 1,50, Mohrrüben das Bundchen 0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,15, Schoten das Pfund 0,20—0,25, Bohnen 0,30, Weiß⸗ 
kohl 0,20, Blumenkohl je nach Größe 0,15—0,50, Gurken das 
Pfund 0,40—0,50, Radieschen zwei Bund 0,15, ſüße Kirſchen 
0,50—0,70, ſaure Kirſchen 0,40—0,50, Blaubeeren pro Liter 
0,15—0,80, Walderoͤbeeren 0,30, Zwiebeln das Pfund 0,40, 
Kartoffeln zwei Pfund 0,15, Rehfüßchen pro Liter 0,20, 


z. Inomroclaw, 7. Juli. Ein Arbeiter von drei 
Banditen überfallen. Als der 37 jährige Arbeiter 
Wiladyſtaw Jakubowſki aus Turzany, Kreis Inowro⸗ 
claw, am Freitag vergangener Woche gegen 10 Uhr abends 
auf der Cheuſſee Inowrockaw — Pieranie mit feinen Rade 
fuhr, ſtellte ſich ihm plötzlich ein Strolch in den Weg und 
ſchlug ihm ins Geſicht, daß er zur Erde fiel, worauf noch 
zwei weitere Strolche auf ihn eindrangen, ihm die Taſchen 
durchſuchten und 30 Zloty entwendeten, womit fie in der 
Richtung nach Inowroclaw entflohen. Einer der Banditen 
wurde von dem Überfallenen erkannt. — In Jarzebkowo 
Dorf bei Tremeſſen drangen in der Nacht vom Sonntag 
zum Montag bisher unermittelte Diebe in das Kolonial- 
warengeſchäft mit Fleiſcherei der Gebrüder Staniſtaw und 
Florian Frankiewicz, wo fie mit der Plünderung des 
Ladens begannen. Währenddeſſen kam plötzlich Florian 
Frankiewieg nach Haufe zurück. Als er im Laden verdäch⸗ 
tige Geräuſche vernahm, begab er ſich dorthin. In dieſem 
Augenblick ließ einer der Banditen eine elektriſche Taſchen⸗ 
lampe aufflammen und gab gleichzeitig einen Schuß auf 
Frankiewiez ab, der ihn am Halſe lebensgefährlich verletzte. 
— Auch im Warenlager der Eiſenbahnſtation Pakoſch waren 
Einbrecher an der Arbeit. Als der dienſttuende Wächter 
der Eiſenvahnſtation Pakoſch in der Nacht zum Dienstag 
gegen 1 Uhr ſeinen Rundgang erledigte, bemerkte er, daß 
die Tür zur Güterexpedition offen war, auch vernahm er 
verdächtige Geräuſche, worauf er zwei Pevolverſchüſſe abgab, 
die von ſeiten der Einbrecher erwidert wurden. Der Wäch⸗ 
ter alarmierte darauf die Polizei, die aber die Einbrecher 
nicht mehr vorfand. — Unglücksfall. Beim Muf- 
laden von Heu ſtürzte der bei dem Landwirt Pufal in Par- 
linek beſchäftigte Arbeiter Szwefel ſo unglücklich vom 
Wagen, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


$ Bromberger Strafkammer. Der 37jährige Arbeiter 
Franeciſzek Granoſki aus Bratoſtawin, Kr. Schamotuly, 
hatte ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
wegen Bigamie zu verantworten. G., der aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis dem Gericht vorgeführt wurde, war im 
Jahre 1919 mit der Joſeſa Blocka verheiratet. Während des 
polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges geriet G. in ruſſiſche Ge⸗ 
fangenſchaft. Nach ſeiner Rückkehr erfuhr er, daß ſeine Frau 
inzwiſchen nach Frankreich zur Arbeit ausgewandert war. 
Daraufhin verheiratete er ſich in aller Stille zum zweiten 
Mal mit einer Katarzyna Wachowiak. Es dauerte aber 
gar nicht lange, da hatte die erſte Frau von der Rückkehr 
ihres Mannes aus ruſſiſcher Gefangenſchaft und der Wie⸗ 
derverheiratung Kenntnis erhalten, worauf ſie ſchleunigſt 
nach Polen zurückkehrte. Dem ungetreuen Gatten fuhr ein 
nicht gelinder Schreck in die Glieder, als plötzlich ſeine erſte 
Frau eines Tages mitten in das „Idyll“ ſeiner zweiten Ehe 
eindrang. Zwiſchen den Eheleuten folgte eine heftige Aus⸗ 
einanderſetzung, deren Endreſultat eine Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft war. Der Angeklagte wurde vom Ge⸗ 
richt, da er geſtändig iſt und reumütig um eine milde Be⸗ 
ſtrafung bittet, zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, — 
Wegen Diebſtahls hatten ſich der 22 jährige Arbeiter 
Aloizy Tulewſki und der 21jährige Arbeiter Broniſtaw 
Wruk aus Bromberg vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zu verantworten. In der Nacht zum 25, No⸗ 
vember 1930 entwendeten die beiden aus dem Drogerie⸗ 
geſchäft von Andrzej Hojnacki an der Rinkauerſtraße Toi⸗ 
lettengegenſtände im Betrage von 2000 Zloty. Die Ange⸗ 
klagten ſind geſtändig, wollen den Diebſtahl jedoch nicht in 
der Nacht, ſondern am Tage ausgeführt haben. Das Ge⸗ 


richt verurteilte T. zu drei, den W. zu vier Monaten Ge⸗ 
EN 


fängnis. 


$ Ein Schauſenſter zertrümmert. In der Nacht zum 


Mittwoch wurde bei der Firma „Mancheſter“ in der 
Friedrichſtraße 60, Inhaber Moſzkowiez, eine Shau- 
fenſterſcheibe zertrümmert. Gleichzeitig wurden aus dem 
Schaufenſter Kleidungsſtücke im Werte von 80 Zloty ent⸗ 


wendet. Es ſcheint ſich um einen geplanten Einbruchsdieb⸗ 


ſtahl zu handeln, da berichtet wird, daß ein zufällig vorbei⸗ 
kommender Poftbeamter die Diebe verfagen konnte. 


-$ Schlägerei. Am Freitag kam es in den Abendſtunden 
zwiſchen einem Wojeiech Szefer und einem Mitbewohner 
ſeines Hauſes zu einem Streit, der in eine Schlägerei über⸗ 
ging, Szefer wurde dabei ſo geſchlagen, daß er bewußtlos 


zuſammenbrach. Die Rettungsbereitſchaft mußte angerufen 
werden, die dem Verletzten ärztliche Hilfe zuteil werden ließ. 
8 Die täglichen Diebſtähle. Dem in der Königſtraße 
(Kosciuſzko) 9 wohnhaften Alfred Hintz wurde eine Taſchen⸗ 
uhr im Werte von 150 Zloty geſtohlen. — Einem Edmund 
Ligowſki wurden in den ſtädtiſchen Anlagen Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen. P 


i 


geſtohlen. 


Für den Sommerausflug Ist der beste Rat 5052 
Grey's Backwerk ist preiswert und delikat. 
Atle Bestellungen (Tel. 2212 u. 212) fre: Haus. 


$ Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt brachte 
wie die vorangehenden ein reiches Angebot von Gemüſe 
und Früchten. 
lichem Sommerwetter ab. Die Nachfrage war ſehr ſtark. 
Man zahlte in der Zeit von 10 bis 11 Uhr folgende Preiſe: 
Butter 1,30, Eier 1,30, Weißkäſe 0,25—0,30, Tilſiter Käſe 
1,70—1,90, Mohrrüben 0.30, Kohlrabi 0,10, Schoten 0,20, 
Spinat 0,10, Salat 0,05, Rhabarber 0,10, Blumenkohl 0,15 
bis 0,50, Stachelbeeren 0,50, Erdbeeren 0,30—0,40, Garten- 
eröbeeren 0,70—1, Blaubeeren 0,40, Gurken 0,35—0,40, 
Kirſchen 0,50—0,90, Tomaten 1,30, Hühner 3—4,00, junge 
Hühner 1,20—2. Die Fleiſchpreiſe blieben unverändert. Am 
Fiſchmarkt zahlte man: Aale 2,00, Hechte 1—1,50, Schleie 
11,40, Plötze drei Pfund 1,00, Barfe 0,50—0,90, Krebſe 
1,50—3,00, 


Vereine, Peranitaltungen 
und beiondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Verein. Montag, den 11. Juli, Ausflug nach Rinkau, 
Abfahrt 2.45, Rückfahrt 8.00. 2763 


OD Pudewitz (Pobiedziſka), 7. Juli. Dem Landwirt 
Buſſe in Glowna hieſigen Kreiſes wurde der Hühnerſtall 
ausgeräumt. 25 Hühner, 2 Hähne und 6 Zuchtenten wurden 
Die ſofort benachrichtigte Polizei hat die Ein⸗ 
brecher noch nicht ermittelt. — Dem hieſigen Gärtnerei⸗ 
beſitzer Pinenezuy wurden in einer der letzten Nächte 
aus dem Garten Kohlrabi, Erdbeeren und Zwiebeln ge⸗ 
ſtohlen. Der Schaden wird auf 100 Zloty gefhäßt. f 

e Schocken, 6. Juli. Unglücksfall. Im benach⸗ 
barten Smolarki ereignete ſich ein verhängnisvoller Un⸗ 
glücksfall. Die Beſitzerfrau Manthei ſtürzte infolge eines 
Fehltrittes aus beträchtlicher Höhe die Bodentreppe herun⸗ 
ter, wo ſie mit ſchweren Verletzungen liegen blieb. Der Zu⸗ 
ſtand der Frau iſt lebensgefährlich. — An einem der letz⸗ 
ten Tage ereignete ſich auf dem hieſigen See in den ſpäteren 
Abendſtunden ein trauriger Unglücksfall. Der jährige 
Poſtpraktikant W. Mareiniak und der 13 jährige Schüler 
A. Wojezynſki unternahmen um die genannte Zeit eine 
Kahnpartie mit einem Paddelboot. Durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall kenterte das Boot, beide ſtürzten ins Waſſer 
und ertranken. Erſt nach angeſtrengtem Suchen gelang es, 
die Leichen zu bergen. 

* Budzyn, 8. Juli. Ein fo ſchweres Gewitter, wie es 
die älteſten Leute hier nicht erlebt haben, entlud ſich am 
7. d. M. um 9 Uhr abends über unſerer Stadt. Unzählige 
ſo ſchwere Blitzſchläge, von welchen die Häuſer erzitterten 
und die Lichtleitungen zerſtört wurden, folgten kurz hinter⸗ 
einander. Die Scheune des Beſitzers Eichſtädt wurde 
von einem Blitzſtrahl entzündet. Obwohl ſogleich die 
Budzyner Feuerwehr zur Stelle war und ein wolkenbruch⸗ 
artiger, lange anhaltender Regen einſetzte, brannte ſie total 
nieder. Der Schaden iſt durch Verſichernug gedeckt. Der 
Landwirt Max Ziezke und deſſen Sohn, die ſich an den 
Löſcharbeiten beteiligt hatten, wurden von einer Ahnung 
erfaßt und eilten zu ihrer einen halben Kilometer entfernt 
gelegenen Beſitzung. Als ſie ins Haus traten, fanden ſie 
die Frau und drei Töchter beſinnungslos am Boden liegend. 
Nach längerer Zeit erlangten alle vier das Bewußtſein 
wieder, aber die Lähmungen der Beine der Getroffenen find 
noch nicht geſchwunden. Es hatte ein kalter Schlag einen 
Ofen zerriſſen und im ganzen Hauſe große Verwüſtungen 
angerichtet. Bei dem Beſitzer Polsfuß hat ein anderer 
Blitzſtrahl in den Schornſtein einer Futterküche eingeſchla⸗ 
gen. Ferner ſahen Perſonen, wie mehrere Blitzſchläge am 
Blitzableiter der evangeliſchen Kirche herniedergingen, jedoch 
iſt kein Schaden an der Kirche entſtanden. Es wurden 
außerdem noch vier Feuer in der Umgegend gemeldet, welche 
wohl durch das Gewitter entſtanden ſein dürften. 


„ Budzyn, 8. Juli. Einen ſchönen Eindruck deutſcher 
Etnigkeit machten die 40 Wagen der Landwirtſchaftlichen 


Vereine, Ortsgruppen Kolmar, Podanin, Stroſewo, 
Oſtrowky, Jankendorf, Wiſchin und Wiſchin⸗Neudorf, Proſſen 
und Budzyn, welche bei ſchönſtem Wetter vom Sammelplatz 
Budzyn in geſchloſſenem Zuge zu einer Feldſchau abfuhren. 
Nach derſelben verſammelten fiğ alle Teilnehmer im Fiel⸗ 
haberſchen Gaſthauſe in Wiſchin⸗Neudorf, wo eine äußerſt 
frohe Stimmung alle Gäſte bei Tanz, Kuchen und Kaffee bis 
in den nächſten Morgen vereinte. 
„Kolmar, 8. Juli. Als am letzten Montag ein Land- 


wirt aus Ryſski mit feinem Fahrrad nach Königsblick fahren 


wollte, erſchien plötzlich aus dem Dickicht ein Wegelagerer, 
der den Radfahrer anfiel. Dieſer verlor jedoch die Geiſtes⸗ 
gegenwart nicht. Mit ſeiner Luftpumpe bearbeitete er den 
Vagabunden derart, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. 

“nich, 8. Juli. Am letzten Sonntag fand hier, wie 
alljährlich, ein großer Ablaß ſtatt. Der Betrieb war ſo 
groß, daß es bald an Lebensmitteln mangelte, da die Ge⸗ 
ſchäftsleute auf eine ſo zahlreiche Volksmenge nicht ein⸗ 
gerichtet waren. Es wäre noch mit einem größeren Beſuch 
zu rechnen geweſen, wenn nicht auf verſchiedenen Stationen 
nur Züge mit drei Klaſſen zuſammengeſtellt worden wären. 
So blieben z. B., wie Augenzeugen berichteten, auf einer 
Station ca. 80 Menſchen ſtehen, da ſie anſcheinend nicht das 
Bahngeld 3. Klaſſe zahlen konnten. Auch fehlte es an dieſem 
Tage nicht an Langfingern, die ihrer „Arbeit während der 
Prozeſſion nachgingen. 


»Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichsel vom 9. Juli 1932. 


* ý chau +0,94, Plock -+ 0,69, 
i f or am e a nin Graudenz + 0,50, 


Krati 
8 ＋ 0,86. Bielel + 0,05, Dirſchau — 0,10, Einlage + 221. 


Versteigerung verfallener Pfänder. 


m ſtädtiſchen Leihamt findet am Montag die Ver⸗ 
eine e 8 nicht eingelöſten Pfänder von Nr. 5 bis 2790 
ſtatt. Die Pfänder können noch am Montag vormittag ein⸗ 
gelöſt werden. 665949 


Chef- - tt5015 Starke: verantwortlicher Redakteur 
ur Poli: J 5 da n Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströfe; für und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Set n dee a fis en . ditt un a mn nD 

ý N 2 ru un . . ., 
Brapgobakl; D ſämtlich in Bromberg. 


— — — — — 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 155 


Der Marktverkehr wickelte ſich bei vorzüg⸗ 
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Little), Gelenkentzündungen, Rückenmark- 


| £andesgenossenschaftshank | 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań i e 

(früher: Genossenschaftsbank Poznan) BR 

Oddzia!l w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 u | 

Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 2$) 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. z: ä 


Eigenes Vermögen 6.300.000.— zt. Haftsumme rund 10.700.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


LAMPENSCHIRME 


\ auch für Gas kaufen Sie besonders preiswert bei 
N g gr. Auswahl i, elektrotechn. Geschäft Willy Timm 
ENT RAN * — nur 2 23-24, am Holzmarkt 


Fotografische Kunst - Anstalt 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole. Tel. 64. 


Während der Ferien kleine 
Preise für alle Anfertigungen, 


ee unter Garantie Sommersprossen, 
gelbe Flecke, Pickeln, Flechten, sowie alle 
Hautunreinigkeiten. Macht erstaunlich weiche, 


ee PT e pe Ich gebe hiermit bekannt, daß ich vom 1. Juli cr. ab 


Oreme 2.50 u. 4.50, Seife 1.50, zu habennurin de 


D erie „Kosmos“ Parfümerie 
. Gluma, Dworcowa 55. 


F. Eberhardt 


"ur ; 


neuesten Modells, 


Bydgoszcz ™ nach meinem Fabrikgrundstück — ug 
Masetinanabrk_ | ee aer | . 
Dampfkesselbau.. ee Po d gÓ rn a 6 Deichselträger 
3 er | Sami Ersatzteile | 


günstigen 


und 
araturwerksta Zahlungs. son, 


verlegt habe. Meine‘ Möbelfabrik arbeitet 
| AM hier wie. bisher weiter. 


Reparaturen und tüchtige Monteure, 


Bracia Ramme 
BYDGOSZCZ, Grunwaldzka 24 
(früher św, Trójcy 14 b) Tel. 79. 


Rep 


ORTHOPÉDIE 


HeilanstaltScherf 


Streng individuelle operationslose Behandlung. 

Berlin-Lichterfelde, Drakestraße 17. 
Hervorragende Erfolge bei Rückgratver- 
krümmung (kein immobilierendes Korsett), 
Lähmungen, Versteifungen, Kontrakturen 


Trotz der Ungunst der Verhältnisse 
ist es oberstes Gesetz meiner Firma, nur 
beste Qualitätsware wie bereits seit 
115 Jahren zu liefern, 


r F. Hege, Kunstmöbelfabrik 


Gegründet 1817 — ; Podgórna 6. 


leiden, Hüftgelenkverrenkung (auch bei 
Erwachsenen), Knochenbrüchen, Klump- und 
Senkfüßen usw. 5188 

Leitung: A. Scherf. 


Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Dr. Hoffe, Würzburg. 


R-Scarwanke.Manjanki je zes | pow Swiecie 8 
Leiter der orthopädischen Werkstätten. Klinik Dr. Köhler, 
8 Chef der orthopädischen Abteilung in der Klinik 


J Bäder und Kurorte Kurorte | 
cs berühmten Chirurgen Dr. Doyen, Paris. Beruflich 


—— Tapezierer Drzos za, Kr. Bhdgoisc; 


B. P a ul empfieht ich für e tion Ehmielniti, herrliche Lage am 


! beiten in B 
5 Ss liche Polſterar uiterjee, zwiſchen Nadelwäldern, wo geiunde 
8 r iagi 5 hi ia und außer dem Haufe, euere, m aſſerſport, Motorbootfahrten, 


auch nach außerhalb, zu . Radio, Luftſchgukel, bekannt gute 
Reklamepreise broße Auswahl den billigiten Preifen.|tüche, elettr. wicht, empfiehlt ihre Zimmer 
Reparaturen jegl. Sportgeräte 


ft mit voller Verpflegung 

Offerten unter F. 2704 ür Juli und Augu G 

Produktion von intarsierten Alben Ti zu tonturrengiofen Breilen. Del. Anmeldungen 
Bonbonnieren u. dergl, 2755 


a.d. Geid. D. Seito.erb erbeten unler obiger Abtei amo 

Tennisschlagerspannungen, 1 
Luftkurort 
FFF ANETTE 


ge jagd idyllisch in Walde ge- Strauchmühle N 
8° Brasmäher, Zur Jagd iist m | 
en: Getreidemäher, g „aut Enten Sei Ollva im Freistaat Bang 


Bestandtelle ärztlich aan ° ur jeder ur . 


und e eee 


e Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 
orderlich welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 5740 


Keine Zinſen, nur 6-8 % Amortiſation 


„Hacege“ e. G. m. b. 9., Danzig, Hanſapl. 25 


Auskünfte erteilt: gor H. Biehler,. Bromberg. 
Marſz. Focha 47, Hof, Schuhfabrik „Standard“. 


Ge. achtung! % 
ur Reise veranstalte a 
® N ich einen 


Für die Reise 


für Erholungsbedürftige. Gut eingericht, Balkonzimmer mit und ohne Pension. / Beste | 

Gut eingericht, Balkonzimmer [I SE TS Fenslon. 7 Beste g 

neue u. gebrauchte. 8 has dis. hessen Verpflegung, / Mäßige Preise, / Warmbäder im Hause. 
hradia U AAM atstat e n Hh mbata 
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Gebrüder Erhardt, Warszawa | 
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Zeichen- eale Sommerirische 
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tablen, billigen Zimmern, guten, bürgerlichen Küche, ğ 
Fußboden, 8 und Ausſortierte Bee 1 WAL 102791 84 — EEE TORNIE DOES T OERSSEEIENEN bietet, allen, die der Ruhe und Kräftigung bedlrien, insbesondere i 
aber Rekonvaleszenten, eine angenehme 7. 
Platzvertreter gesucht mit eigenen Borzügl. Apfelmart j Um recht zahlreichen Zuspruch bittet der Pächter 
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u.Zuckerwaren-Industrie geführt werden. gibt noch ab per Caſſa 


LIGA, Schotoladen-Babrit, Bydgoszcz, Tel. 723. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


9. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Die ſich häufenden Badeunfälle 


in der Weichſel werfen die Frage auf, ob nicht die zuſtän⸗ 
digen Stellen etwas tun könnten, um die Gefahr des Er⸗ 
trinkens auf ein Mindeſtmaß herabzuſetzen. Die Antwort, 
wir hätten eine Weichſelbadeanſtalt und eine Badeanſtalt in 
der Trinke und das Binnen⸗Seebad in Rudnik, ift feines- 
wegs völlig zutreffend. 

Es gibt Tage, an denen die Anſtalten geradezu mit 
Badenden überfüllt find. Viele ſind noch nicht in der Lage, 
das Eintrittsgeld zu entrichten, wenn es auch nur gering iſt. 
Mit Freibadzeiten wird dem übel auch nicht abgeholfen. 
Rudnik kommt für manche Teile der Bevölkerung nicht in 
Frage. Und ſchließlich gibt es Menſchen, die nun einmal cin 
Bad im freien Strom allen anderen vorziehen. 

Polizeiliche Maßnahmen allein, z. B. das Ab⸗ 
patrouillieren der langen Ufer der Weichſel, haben ſich in 
früheren Jahren als durchgreifend erwieſen. Schade, daß 
der vor Jahren ſtädtiſcherſeits gefaßte Plan, am linken 
Weichſelufer eine größere, bequem zu erreichende und 
billige Badegelegenheit zu ſchaffſen, wegen Mangels an 
Mitteln fallen gelaſſen oder auf eine ſpätere Zeit ver⸗ 
ſchoben werden mußte. Schöne Hoffnungen wurden mit 
noch ſchöneren Worten erweckt, leider war es, wie ſo oft, 
nur Strohfeuer. 

Was kann da nun geſchehen, um einigermaßen erträg⸗ 
liche Badezuſtände zu ſchaffen? Der Rat, man müſſe ſich 
nur Schwimmtüchtigkeit erwerben und ſich mit den Eigen⸗ 
heiten der Weichſel vertraut machen, um getroſt ſich dem 
Schwimmſporte hingeben zu können, iſt gewiß angebracht 
und beherzigenswert. Aber er bleibt doch für die große 
Maſſe eben nur — ein guter Rat. Mag ſein; aber die Tat⸗ 
ſache, daß alljährlich junge, hoffnungsvolle Mitmenſchen in 
unſerer Weichſel ertrinken, bleibt dennoch in ihrer er⸗ 
ſchütternden Sprache beſtehen. 

Durch Kenntlichmachung gefährlicher Ufer⸗ 
ſtellen, durch Abſteckung für den Badebetrieb 
geeigneten Orte, durch Schaffung einer oder 
mehrerer beſſerer Badegelegen heiten im 
freien Strom, könnte die ſtädtiſche Verwaltung den 
Wünſchen nach Möglichkeit Genüge tun. Eine Regelung des 
freien Badebetriebes in der Zeit, wenn Weichſelſandbänke 
zum Sonnen⸗ und Waſſerbade locken, iſt ohnehin erforder⸗ 
lich. Wenn dann noch durch polizeiliche Beobachtungsgänge 
zur Sicherung der Badeverhältniſſe ein Übriges getan 
würde, dann wäre das derzeit Erreichbare gewiß aus⸗ 
geführt. z 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 9. Juli d. J., bis einſchließlich Freitag, 
15. Juli d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Zwem), Herrenſtraße (Panika). * 

*Noch ein Opfer der el, Am gleichen beſonders 
heißen Tage, an dem der Eiſenbahner Groſzewſki und zwei 
ſeiner Söhne in den Fluten des Weichſelſtromes den Tod 
fanden, iſt noch ein vierter Fall von Ertrinken zu verzeich⸗ 
nen geweſen. Hier handelt es ſich um den 11jährigen Sohn 
Broniſtaw des Fiſchereipächters Leon Dabrowſki, 
Kleine Grabenſtraße (Mala Groblowa) 10/12. Der Knabe 
badete in Gemeinſchaft mit zwei Altersgenoſſen gegen 8 Uhr 
abends am jenſeitigen Ufer der Weichſel, wo fiH. wie die 
oftmalen Unfälle beweiſen, gefährliche Stellen befinden. Als 
die Knaben im Waſſer befanden, geriet Broniſtaw Da⸗ 
browſki plötzlich an eine tiefe Stelle und fing an um Hilfe 
zu rufen. Man eilte zur Rettung herbei; leider vergeblich, 
der Junge ertrank. Bis jetzt hat man die Leiche noch nicht 
bergen können. h * 

X Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war mäßig be- 
ſchickt. Das Angebot an Pferden war nicht erheblich; aller⸗ 
dings hatten Graudenzer und fremde Händler größere Kop⸗ 
pein geſtellt, darunter beifere Gebrauchstiere. Für 300 Zt. 
konnte man ein jüngeres, brauchbares Arbeitstier erwerben. 
Für ſchwere Pferde forderte man bis 500 Zloty Weſentliche 
Kaufabſchlüſſe waren aber nicht zu bemerken. Pferde ge⸗ 
ringſter Beſchaffenheit boten die Verkäufer mit 30—40 Zloty 
und noch weniger an. Rindvieh war gleichfalls nur in ge- 
ringer Zahl aufgetrieben; erſtklaſſige Milchkühe gab es 
überhaupt nicht. Beſſere Tiere ſollten 200-300 Zkoty koſten, 
jüngere Tiere kaufte man ſchon mit 150 Zloty, Sterten wur- 
den bereits mit 80 Zloty angeboten. i 

X Ein größerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Freitag bei Andrzej Lipowſki (Kohlenhandlung), Gra⸗ 
benſtraße (Groblowa) 18, ausgeführt. Die Täter ſtahlen 
dort ein Damenfahrrad 
gramm Kohlen. 

X Polizei⸗Razzia. Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit 
an Zahl zunehmender Fälle von Beſtehlen Badender hat die 
Poltzei in der Nacht zum Freitag eine Streife nach verdäch⸗ 
tigen Individuen veranſtaltet. Es wurden etwa ein Dutzend 
ſolcher zweifelhaften Elemente verhaftet. * 


Vereine, Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Konzert und Sommerfeft der Liedertafel. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das Konzert und das Sommerfeſt am 10. d. M. 
im Tivoli als zwei von einander getrennte Veranſtaltungen auf⸗ 
gezogen find. Das Konzert. beginnt pünktlich 15.30 Uhr, die 
Chorvortröge (5 größere Orcheſterchöre) punkt 16 Uhr, 
und dauern ca. eine Stunde. Beſucher, die ſpäter er⸗ 
ſcheinen, bringen ſich um den Genuß der Vor⸗ 
träge, da während des Sommerfeſtes, das um 17.90 Uhr be⸗ 
ginnt, keine geſanglichen Darbietungen mehr erfolgen. Die 
Liedertente find abgedruckt und an der Kaſſe erhältlich. Die Ein- 
trittskarte berechtigt zum Beſuch des Konzertes und des Sommer⸗ 
ſeſtes, wie auch zum Tanz, der um 21 Uhr im Saale bes 
ginnt. Zu dieſem werden keine beſonderen Eintrittskarten aus⸗ 
gegeben, Zutritt haben nur die Konzert⸗ und 
Sommerfeſtteilnehmer, da um 21 Uhr die Kalle ges 
ſchloſſen wird. Während des Sommerfeſtes wird 
Unterhaltungsmuſik der Kapelle R. Jeske 
dtverſe Beluſtigungen. 


— — 


„eine Dezimalwaage ſowie 1250 Kilo⸗ 
+ 


erſtklaſſige 
geboten, ferner 


(5959 * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Juli 1932. 


Thorn (Toruń). 
Der Bau von 6 rieſigen Wohnhäuſerblocks 
auf der Bromberger Vorſtadt geplant. 


Im Zuſammenhang mit der Verlegung der Staatlichen 
Eiſenbahndirektion von Danzig nach Thorn ſowie der Ver⸗ 
legung einer Reihe anderer Amter nach unſerer Stadt 
nimmt die Angelegenheit der Unterbringung der zahl⸗ 
reichen Beamtenfamilien ein beſonderes Intereſſe ein. Da 
infolge der hier ſeit Jahren herrſchenden Wohnungsnot die 
erforderlichen Wohnungen nicht beſchafft werden können, ſo 
will die Verſicherungsanſtalt für geiſtige Angeſtellte (Z. U. 
P. U.) zum Bau der fehlenden Wohnungen ſchreiten. Wie 
verlautet, ſollen ſchon in den erſten Tagen des September 
zwei Wohnhäuſer in Angriff genommen werden. Die Bau⸗ 
leitung wird auf dem ihr in einer der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlungen zugeteilten Terrain zwiſchen der 
Mellten- Klosmann⸗ und Heppnerſtraße (Mickiewicza, 
Kraſinſkiego, Matejki) ſechs gewaltige vierſtöckige Häuſer⸗ 
blocks mit insgeſamt 200 Ein⸗, Zwei⸗ und Dreizimmer⸗ 
Wohnungen erſtehen laſſen. Die Vorarbeiten hierzu ſind 
bereits im Gange. Das Ausſehen dieſes Teiles der Vor⸗ 
ſtadt, der bisher ſtark vernachläſſigt wurde, wird nach der 
erfolgten Bebauung ſich vollſtändig ändern. — Der Zuzug 
eines ſo großen Beamtenapparates, wie ihn die Danziger 
Direktion hat — man ſpricht von 600 Beamten mit ihren 
Familienangehörigen —, verſpricht unſerer Stadt wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile zu bringen. s 


t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 19. 
bis 25. Juni gelangten zur Anmeldung: 26 eheliche Ge⸗ 
burten (12 Knaben und 14 Mädchen), 2 uneheliche Geburten 
(je 1 Knabe und Mädchen), 8 Eheſchließungen und 7 Todes- 
fälle (3 männliche und 4 weibliche Perſonen), darunter ein 
Kind im erſten Lebensjahre. — In der Woche vom 26. Juni 

bis 2. Juli wurden angemeldet: 32 eheliche Geburten 
(19 Knaben und 14 Mädchen, unter letzteren einmal Zwil⸗ 
linge), 4 uneheliche Geburten (je 2 Knaben und Mädchen), 
1 Totgeburt (Knabe), 8 Eheſchließungen und 17 Todesfälle 
(5 männliche und 12 weibliche Perſonen), darunter 3 Kinder 
im erſten Lebensjahre. N 
=Æ In den Anzeigen des Magiſtrats der Stadt Thorn 
(Nr. 20 vom 2. Juli d. J.) gibt der Stadtpräſident das Ge⸗ 
ſetz vom 10. März 1932 über die Verhinderung der Verbrei⸗ 
tung der Biſamratten in der Freiheit (Dz. U. R. P. Nr. 33 
Poſ. 342/1932) bekannt und ordnet an, daß Biſamratten⸗Züch⸗ 
tereien bis zum 20. d. M. anzumelden ſind. * * 

E Der Freitag⸗Wochenmarkt wies in allen Teilen wie- 
derum eine außerordentliche Fülle auf. Es koſteten: Eier 
1,80—1,50, Butter 1,20—1,50, Sahne 1,40—1,60, Glumſe 0,25 
bis 0,40, Kochkäſe 0,50—0,70, junge Hühnchen pro Stück 1,00 
bis 1,50, Suppenhühner 2,00—4,00, Enten 8,00—5,00; To- 
maten 1,00—1,30, friſche Kartoffeln 3 Pfund 0,25, Spargel 
0,20—0,70, die erſten gelben Bohnen 0,80, grüne Bohnen 0,50, 
Blumenkohl der Kopf 0,20—1,00, Weißkohl 0,20—0,50, Wirz’ 
ſingkohl 0,20—0,80, Kohlrabi pro Bund 0,10—0,25, Karotten 
0,10, Schoten 0,20—0,25, Gurken das Stück 0,10—0,50, Salat 
pro Kopf 0,02—0,05, Radieschen 3 Bund 0,25, Rehfüßchen pro 
Liter 0,25, Blaubeeren pro Liter 0,40, Walderdbeeren 0,40 
bis 0,50, Gartenerdbeeren 0,30—0,50, Himbeeren 0,50, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,80—0,35, Stachelbeeren 0,80, Kirſchen 0,50 bis 
0,80, Rhabarber das Kilo 0,15. em 

+ Friedhofsfrevel, Auf dem altſtädtiſchen evan: 
geliſchen Friedhof wurden vermutlich Donnerstag abend 
von zwei Gräbern in nächſter Nähe der Kirchhofſtraße (lica 
Sw. Jerzego) die eingepflanzten etwa 30 Stück Eisblumen 
roh herausgeriſſen. Der Täter hat ſich vier oder fünf 
Pflanzen mitgenommen und mußte die anderen liegen 
laſſen, da er wahrſcheinlich geſtört wurde. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es einmal, ſolche Friedhofsſchänder, deren 
Treiben immer frecher wird, zu ſtellen und einer exempla⸗ 
riſchen Beſtrafung zuzuführen. * 

= Ein Sittlichkeitsverbrechen wurde Donnerstag auf 
dem Raſen am Weichſelufer in der Nähe der Jakobsſtraße 
(ul. Sw. Jaköba) durch zwei unbekannte Perſonen an einer 
Frau verübt. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
nach den Unholden eingeleitet. W id 

E Die Leiche des Dienstag nachmittag beim Freibaden 

vor der Stadt ertrunkenen Bureauangeſtellten Alfons 
Skierski wurde einige Kilometer unterhalb der Unglücks⸗ 
ſtelle bei Schmolln⸗Breitenthal (Smolno⸗Szerokie) aus der 
Weichſel geborgen. * * 

v In die Gefahr des Ertrinkens geriet am Mittwoch 
eine junge Dame, die in der Nähe der Eiſenbahnbrücke in 
Begleitung eines Herrn in der freien Weichſel badete. Sie 
wagte ſich zu weit in den reißenden Strom hinaus und 
ging, da ihr die Kräfte verſagten, unter. Ein Mitglied des 


Nr. 155. 


polniſchen Rudervereins, Ulandowſki. 
einem Ruderboot nahe der Unfallſtelle befand, ſprang ſo⸗ 
fort der Verſinkenden, die inzwiſchen das Bewußtſein ver⸗ 
loren hatte, nach und brachte ſie an Land. * 

v Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Ein unerkannt citt- 
kommener Täter entwendete das Fahrrad eines gewiſſen 


Rezmer, das dieſer vor einem Hauſe am Roten Weg 


(Czerwona Droga) unbeauſſichtigt hatte ſtehen lafen. “ a 
v Diebſtahl in der Badeanſtalt. Am Donnerstag ver- 
ſchwanden einem J. Czuba aus der ſtädtiſchen Badeanſtalt 
Pantoffeln und Socken. * 
E Dem Polizeibericht zufolge wurden am Donnerstag 
vier Diebſtähle und ein Betrug verübt, ſowie eine fiber- 
tretung polizeilicher Verwaltungs vorſchriften und fünf Zu- 
widerhandlungen gegen handelsadminiſtrative Verimgums 
gen feſtgeſtellt. 3 


— 


m. Dirſchau (Tezew), 8. Juli. e 
ſki rettete vom Tode des Ertrinkens den Magiſtratsbeamten 
Kuklinſki. Er konnte den bereits Bewußtloſen ans 
Ufer bringen. — Auf dem letzten Wochenmarkt wurde einer 
Frau Teodora Rutkowſka die 1 0 
geſtohlen. — Der Magiſtrat hat mit dem Bau einer proviſo⸗ 
riſchen Badeanſtalt begonnen, welche in einigen Tagen ſer⸗ 
tiggeſtellt ſein wird. 

x. Zempelburg (Sepolno), 8. Juli. Auf der von der 
Oberförſteret Klein⸗Lutau im Hotel Polonia veranſtalteten 
Holzverſteigerung wurden aus den Revieren Em- 
michswalde, Lutau und swiöͤnie folgende Preiſe für 
Brennholz gezahlt: Kiefernkloben 9—9,50, Birkenkloben 
7,50—8, Buchenkloben 8—9,50, Eichenkloben 88,50, Ei hen⸗ 
knüppel 77,50. Bei reger Nachfrage wurde der Taxpreis 
vielfach überboten. — Bäctermeiſter Max Fraſe hier be⸗ 
ging am 7. d. M. ſein 25 jähriges Berufs jubi⸗ 
Täum. Aus diefem Anlaß wurde ihm von der hieſigen 
Muſikkapelle Herrmann am Vormittag ein Ständchen ge⸗ 
bracht. Abends vereinigten ſich Freunde und Gönner des 
Jubilars im Zentralhotel zu einem gemütlichen Beiſammen⸗ 
fein, — Auf dem letzten Freitag Woche nmarkt, der gut 
beſucht und reichlich beſchickt war, notierte man: Butter 
1,80—1,50, Eier 1,20—1,30, Blumenkohl 0,30—0,50, Kohlrabi 
0,20 (Bündchen), Möhren 0,20, 
alte 1 pro Zentner, Tomaten 0,80, Hechte 1,00, 
Karauſchen 0,80, junge Hühnchen 1,50, Tauben 1,60 
— Auf dem 
bis 33 Zloty gehandelt. 


Schleie 0,70, 
(Paar). 


Graudenz. 


Auch Amateur- 
Lehrerverſammlung. Arbeiten vorden 
Die Tage der Landesverſammlung ſind gut, schne u t 
vorüber. Zu dem ſchönen Verlauf des Feſtes Ausgeführtim Photo- 
haben aue et der Bevölkerung in Stadt Atelier Joop, Gro- 
und Land beigetragen. Wir danken dem 5737 
Deutſchen Schulverein für Ueberlaſſung der 
Räumlichkeiten der Goetheſchule und ſonſtige 
Hilfe, der Bürgerſchaft und den Hotelbeſitzern 
für Ueberlaſſung von Quartieren, den Saal⸗ 
beſitzern für Hergabe ihrer Säle, der Lieder ⸗ 
tafel und dem Sportklub für die Mitwirkung 
am Begrüßungsabend, den Landwirten der 
Niederüng für koſtenloſe Stellung von Fuhr: 
werken, Führung und Aufnahme unſerer 
Gäfte, den Geiſtlichen beider Konfeſſionen, 
der Deutſchen Bühne Bromberg, den Schülern 
„„ zen amiee — 5 
anſtaltungen und allen denen, die in irgend = asa, N 
einer Melle zum Gelingen des Feſtes bei- Such zum neuen Schu 
getragen haben. 5958 ns Grau- 
Namens des Feſtausſchuſſes denz. Blumenſtraße 14 
und des e Pommerellen. | (Kwiatowa) 5007 
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III. Klaſſe des hieſig. 
deutſchen Staatsgymnaſiums. 
Kurſusbeginn am 1. September. 
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Der Student Tuchol⸗ 
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Schweinemarkt wurde das Paar Ferkel mit 2 
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Polen gewährleiſten ſollen. 


Der Senat wird deutlich. — Eine neue Danziger Note. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
á Danzig, 7. Juli. 


Der füngſte vom Verband zur Verteidigung der Weſt⸗ 
marken in Krakau ausgehende Boykottaufruf gegen Danzig, 
dem ein Verzeichnis von namentlich aufgeführten Firmen 
beigegeben war, deren Waren gemieden werden follen, hat 
in Danzig tiefe Entrüſtung und helle Empörung über dieſe 
Art von „Wirtſchafts einheit“ mit Polen ausgelöſt, 

In der vorigen Woche haben der Handwerker⸗ 
bund und der Landbund getagt. Und beide haben der 
Danziger Regierung Vorhaltungen gemacht, daß, wäh⸗ 
rend der polniſche Markt für die Danziger Arbeit 
geſchloſſen wird, ein Strom polniſcher Waren hereinfluten 
kann in das Danziger Gebiet und den Danziger 
Produzenten und Gewerbetreibenden die letzten Ver⸗ 
dienſtmöglichkeiten auf dem inneren Danziger Markt ab⸗ 
ſchneidet. Schon im vorigen Jahre, in den Anfangsſtadien 
der Boykottbewegung gegen Danzig, machte ſich eine ſtarke 
Stimmung in der Danziger Bevölkerung geltend, mit einem 
Boykott polniſcher Waren zu antworten. Regie⸗ 
rung und Handelskammer gelang es aber in eindringlichen 
mühevollen Vorſtellungen, eine Verwirklichung dieſer Abſicht 
hintanzuhalten. Das jüngſte Stadium der Bohykotthetze 
gegen Danzig hat aber Formen gezeitigt, daß man damit 
wird rechnen müſſen — wenn die Polniſche Regierung nicht 
endlich energiſche Maßnahmen gegen den Terror des Weſt⸗ 
markenvereins unternimmt — daß die Danziger Be⸗ 
völkerung ſich dieſe Schmähungen ihrer Regierung und 
dieſe Defamierung Danziger Waren und Bäder nicht auf die 
Dauer wird gefallen laſſen und zur Selbſthilfe ſchreitet, in⸗ 
dem nun auch ſie polniſche Waren meidet und 
Firmen, die polniſche Waren führen. 

Daß das nicht ganz gleichgiltig für Polen wäre, geht 


daraus hervor, 


daß Polen im letzten Jahre für 120 Millionen 
Ztoty Waren nach Danzig einführte. 


Der eigenartige „Dienſt am Kunden“, der vom pol⸗ 


niſchen Weſtmarkenverein propagiert wird, wird dann von 


der ohnehin notleidenden polniſchen Wirtſchaft teuer bezahlt 
werden müſſen. „Mehr Wirtſchaft und weniger 
Politik“ hat der frühere Vertreter Polens in Danzig, 
Miniſter Strasburger als eine empfehlenswerte Pa⸗ 
role ausgeſprochen. Wie es mit dieſer Parole in der prak⸗ 
tiſchen Durchführung ausſieht, davon legt die jetzige Boykott⸗ 


bewegung kein ſehr rühmenswertes Zeugnis ab. Die Pol⸗ 


niſche Regierung ſollte dem Unfug endlich ein Ende machen. 
Die Danziger Regierung hat, wie wir bereits geſtern 


kurz meldeten, noch einmal eine Note in dieſer Angelegen⸗ 


heit an Miniter Pape gerichtet. Der energiſche Ton ver⸗ 
rät aber, daß auch die Geduld der Danziger Regierung er⸗ 


5 ſchöpft zu ſein ſcheint. 


Die vom Präſidenten des Senats Dr. Ziehm perſön⸗ 
lich gezeichnete Í 


Note 


N geben wir angeſichts ihrer Bedeutung für die weiteren Dan⸗ 
Zig⸗polniſchen Beziehungen in vollem Wortlaut wieder. Sie 


iit heute vormittag Miniſter Papée zugeleitet worden: 

„Herr Miniſter! Unter dem 25. 7. 31 hatte die Regie⸗ 
rung der Freien Stadt Dauzig ſich beſchwerdeſührend an die 
diplomatiſche Vertretung der Republik Polen gewandt, weil 
die Boykottbewegungen gegen den Abſatz Danziger Waren 
in Polen zu 


ſchweren Schädigungen der Danziger Wirtſchaft 
führten, und hatte betont, daß die polniſchen Maßnahmen als 
ein wirtſchaftlicher Kampf gegen Danzig 


empfunden werden. Die Danziger Regierung hatte damals 
bereits eine große Zahl von Fällen angeführt, aus denen 
hervorging, daß ſowohl private Perſonen, private Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe, die polniſche Preſſe und ſogar polniſche 
Beamte die polniſchen Kaufleute und die polniſche Bevöl⸗ 
kerung beeinflußt haben, keine Danziger Waren zu kaufen. 
Ihr Herr Vorgänger, Herr Miniſter Strasburger, hat mit 
Schreiben vom 14. 8. 31 verſucht, die polniſchen Maßnahmen 
damit zu erklären, daß die Danziger Kontingente 
angeblich zu hoch bemeſſen und nach Polen abgefloſſen ſeien. 
Herr Miniſter Strasburger hat gleichzeitig in ſeiner Note 
erklärt, daß die Polniſche Regierung ſich bemüht 
habe, auf die polniſchen Wirtichaftsfreife b eruhigend 
einzuwirken und daß 


von ſeiten der Polniſchen Regierung der Wille 2 


beſtehe, normale wirtſchaftliche Beziehungen mit 
Danzig zu unterhalten. 


Wir haben darauf unterm 3. 9. 31 Herrn Miniſter Stras⸗ 
burger erwidert, daß wir die polniſche Begründung für den 


Boykott gegn Danzig nicht anerkennen könnten, daß wir 
aber mit Intereſſe von den Bemühungen der Polniſchen Re⸗ 
gierung, auf die Wirtſchaftskreiſe gegen die Boykottbewegung 
einzuwirken, Kenntnis genommen, aber 


leider keinen Erfolg hiervon bemerkt 


haben. Deshalb haben wir damals erneut die Bitte 
ausgeſprochen, Maßnahmen zu treffen, die den 
freien Warenverkehr zwiſchen Danzig und 
Herr Miniſter Stras⸗ 
burger hat es, 


nicht für nötig befunden, daraufhin zu antworten 


und hat auch keine Schritte unternommen, um ie wider⸗ 
rechtlichen Maßnahmen unterbinden zu laſſen. Auch 
alle weiteren Schritte, die von meiner Re⸗ 
gierung unternommen worden find, ſind 
ohne Erfolg geblieben. Ganz im Gegenteil hat ſich 
die Boykottbewegung von Tag zu Tag ver⸗ 
ſchärft ſowohl in der Preſſe, in der polniſchen Be⸗ 
amtenſchaft und in den nationalen Organtſationen. Ich 
glaube, Herr Mimifter, ich kann es mir verfagen, pol- 
niſche Hetzartikel gegen Danzig im einzelnen 
anzuführen, da man damit ein ganzes Buch ausfül⸗ 


2 len könnte und da Ihnen beſtimmt alle 


‘dieje geſchmackloſen und erlogenen Nachrichten 
bekannt fein werden. Die Wirtſchaftsver 


ſelbſt fordern unter Drohungen ihre Mitglieder in der Preſſe 
und durch Rundſchreiben zum Boykott gegen Danzig und 
Danziger Waren auf. Polniſche Staatsbürger, die zur Er⸗ 
holung Danziger Seebäder aufgeſucht haben, erhalten 
anonyme Briefe 

mit der Aufforderung, ſofort das Danziger Seebad zu ver⸗ 
laſſen, 

da ihnen ſonſt die Häuſer in der Heimat in 

Brand geſteckt würden. 


Ein ſolches anonymes Schreiben erhielt u. a. auch ein pol⸗ 
niſcher Staatsbürger, der in Danzig ſeinen Urlaub verleben 
wollte, weil er in Danzig Verwandte hat. Die Namen 
polniſcher Staatsbürger, die ſich in Danzig zur 
Kur oder anderen Zwecken aufhalten, werden in den Zei⸗ 
tungen veröffentlicht, um ſie dadurch 


an den Pranger zu ſtellen 


und um fie ſelbſt und alle anderen polniſchen Staatsbürger 
von Danzig fernzuhalten. Es werden dabei Behauptungen 
aufgeſtellt gegen Danziger Firmen, daß ſie angeblich 
Gelder für den Kampf gegen Polen ſtiften 


und daß ſie polniſche Arbeiter reſtlos zur Entlaſſung 
bringen, 
ohne daß hiervon auch nur ein einziges Wort 


wahr iſt. 


Es wird ferner behauptet, in Danzig dürften pol⸗ 
niſche Staatsbürger nicht polniſch reden, ſonſt 
würden ſie verprügelt, faſt täglich würden polniſche 
Staatsbürger auf der Straße beläſtigt und angefallen. 


Die polniſchen Beamten ſetzen ihre Verhetzung 
gegen Danzig weiter fort, 


indem ſie insbeſondere bei den Kontrollen nach Danziger 
Waren die Kaufleute auffordern, in keinem Fall irgend⸗ 
welche Waren aus Danzig zu beziehen, ganz gleich, welcher 
Art dieſe Waren auch ſeien. Mir liegen im übrigen eine 
übergroße Zahl von Schreiben vor, die 


ſogar von polniſchen Staatsangehörigen 


ſtammen und die ſich bitter beklagen über die unge⸗ 
rechtfertigtey Maßnahmen ihrer eigenen 
Regierung. Ein beſonderes Kennzeichen für das Ver⸗ 
halten der polniſchen Beamten bei dem Boykott gegen Dan⸗ 
zig ſind die Vorfälle, die ſich im Mai d. J. ſogar auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig abgeſpielt haben. 

Dieſe letzteren Vorgänge ſind Ihnen, Herr Miniſter, 
bereits aus den Noten des Senats vom 23. und 25. 5. und 
1. 6. bekannt. Ganz beſonders rührig betätigt ſich der ſo⸗ 
genannte volniſche Weſtmarkenverein, deſſen Rundſchreiben, 
Preſſeartikel und Flugblätter in einer Schärfe gehalten ſind, 

die kaum noh übertroffen werden kann. Die Hetze 
in den Flugblättern und ; 
die bewußt unrichtig aufgeſtellten Behauptungen 
ſowie die Drohungen, daß polniſche Staatsbürger als Ver⸗ 
räter eine ſchwere und exemplariſche Strafe erleiden mer- 
den, wenn ſie den Boykott gegen Danzig nicht ſtrikt durch⸗ 
führen, ſtellen wohl 
die Höchſtleiſtung eines gehäſſigen politiſchen und 
wirtſchaftlichen Kampfes 


dar, der jemals auf dieſem Gebiete geweſen iſt. Auch in 
letzter Zeit, im Juni d. J., hat der Verband der Verteidi⸗ 
gung der Weſtmarken ein Flugblatt hecausgegeben und ver- 
teilt, das wir in der Überſetzung beifügen, und aus deſſen 
Inhalt \ 

das Unfaire und die anti⸗Danziger Stimmung 


ſo klar hervorgeht, daß ich mich weiterer Ausführungen 
hierüber enthalten kann. Alle dieſe Boykottbeſtrebungen 
gehen vor ſich i 

unter den Augen der Polniſchen Regierung 


und Ihren eigenen Augen, Herr Miniſter, ohne daß bisher 
bekannt geworden iſt, daß von der Polniſchen Regierung 
in dieſer Sache irgend etwas unternommen worden iſt. Bei 
dieſer Sachlage kann ich die Vermutung nicht ab- 
weiſen, daß 
alle dieſe Maßnahmen nicht nur von der Polniſchen 
Regierung geduldet, ſondern auch direkt oder indirekt 
gefördert werden, zumal, da die gegen Danzig gerich⸗ 
teten Beſtrebungen einen fo weiten Kreis umfaſſen, 
und insbeſondere die poluiſche Neamlenſchaft ſich in 
aktiver Weiſe daran beteiligt. 


Ich möchte nicht verfehlen, Sie, Herr Miniter, darauf 
hinzuweiſen, daß dieſes Verhalten der polniſchen Bevölke⸗ 
rungs- und Wirtſchaftskreiſe unter Duldung der Polniſchen 
Regierung 


Konſequenzen nach ſich ziehen kann und muß, 
die von ungeheurer Tragweite werden. 


Ich erlaube mir, 
im Gegenſatz zu dieſer Haltung der Polniſchen 


Negierung 


darauf hinzuweiſen, daß die Danziger Regierung ſofort, als 
ſich auf Grund der polniſchen Boykottbeſtrebungen im Jahre 
1931 und in dieſem Jahre in gewiſſen Danziger Kreiſen 
Neigungen zeigten, mit einem 


Danziger Boykott 


zu antworten, dieſen Neigungen direkt wie auch durch die 
Preſſe und die Handelskammer erfolgreich entgegen⸗ 
gewirkt hat. Ohne die Verwerflichkeit jedes Boykotts, 
von welcher Seite er auch komme, in Zweifel zu ziehen, 
möchte ich zu bedenken geben, ob ein von Danziger Seite 
etwa unternommener Boykottverſuch Polen überhaupt 
jemals Schaden zugefügt hat. ; 

Ich möchte daher Sie, Herr Miniſter, als den verant- 
wortlichen Vertreter der Regierung der Republik Polen in 
Danzig darum bitten, die erforderlichen und unbedingt not⸗ 
wendigen Maßnahmen ſoſort zu veranlaffen, damit in kür⸗ 
zeſter Friſt dieſer augenblicklich betriebenen unwürdi⸗ 
gen Verhetzung der polniſchen Bevölkerung gegen die 
Freie Stadt Danzig ein Ende bereitet wird und damit nicht 
Zuſtände eintreten, deren Folgen auf wirtſchaftlichem und 
volitiſchem erscheinen. | 


+ 


Gebiet unüberſehbar 


Bei Unwohlſein ift das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer 
ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. (4915 


Eine Abſchrift dieſes Schreibens habe ich dem Herrn 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes mit der Bitte um 
Kenntnisnahme überſandt. 

Genehmigen Sie, Herr Miniſter, uſw.“ 

$ 


Es iſt faum mißzuverſtehen, welche politiſchen Konje- 
quenzen eintreten müſſen, wenn der Völkerbund, dem der 
Schutz Danzigs anvertraut iſt, ſich mit dieſer praktiſchen 
Aufhebung wichtiger Beſtandteile der Verträge durch Polen, 
die maßgebend waren für die Abtrennung Danzigs vom 
Reich, zu befaſſen haben wird. 


Neuer Bohkott⸗Aufruf gegen Danzig. 


Der Verband zur Verteidigung der Weſtmarken hat 
dieſer Tage einen neuen Boykottaufruf gegen Danzig er⸗ 
laſſen, den wir nachſtehend in deutſcher überſetzung wieder⸗ 


geben: 
Bürger! 
Gedenke: 


der ſtändigen provokatvriſch anttpolniſchen Politik der 
Behörden der Freien Stadt Danzig; 
des von den hitlerſchen Faktoren Danzigs in bezug 
auf polniſche Organiſationen und Einrichtungen, ſowie 
in bezug auf die örtliche und zureiſende polniſche Be⸗ 
völkerung betriebenen ſyſtematiſchen Terrors; 
der Strafloſigkeit offenkundiger Vergehen in Danzig, 
: der unerhörten Parteilichkeit der Gerichte, die Ter- 
roriſten und Mörder von der Verantwortung befreien; 
der Benutzung des aus Polen fließenden Geldes fei- 
tens Danzigs zum Kampfe mit der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft bei ſich und mit dem polniſchen Staate 


auf internationalem Gebiete. 
Wiſſe: 


1. daß die Grundlage der ftlichen Exiſtenz der 
Freien Stadt Danzig ſtets ihre Stärkung mit polni⸗ 
ſchem Gelde durch die polniſchen Som merfriſchler, 
8 Bene ee die ſyſtematiſch Dan- 
ziger Waren u raeug kaufende ganze polniſche 
Geſamtheit ift; ee 

2. daß alle Danziger Sommerfriſchen an der See mit 
dem berüchtigten Zoppot an der Spitze in ſehr hohem 
Grade auf die polniſche Kundſchaft berechnet ſind, die 
dafür nnaufhörlichen Widerwärtigreiten und Schikr⸗ 
nen ausgeſetzt tit; 

3. daß du in allen Geſchäften der pokniſchen Städte, ins⸗ 
beſondere in den weſtlichen Gebieten, unaufhörlich 
Danziger Fabrikate und Erzeugniſfe kaufſt, wobei du 
auf dieſe Weiſe häufig den deutſchen Gewerbetreiben⸗ 
den in Danzig die Mittel zur Unterſtützung der ört⸗ 
lichen Hitlerorganiſationen und zur Organiſation des 

anttvolniſchen Terrors aibi 
nn . 

1. daß du übereinſtimmend mit den Beſchlüſſen einer 
Reihe von Tagungen, Kundgebungen und Reſolutio⸗ 
nen, die von Vereinigungen ganz Polens beſchloſſen 
wurden, dich bis auf Widerruf der wirtſchaftlichen 
Unterſtützung der Freien Stadt Danzig enthal- 
ten wirſt; 

2. daß im laufenden Jahre weder du noch jemand aus 
deiner Familie ih zur Sommererholung nach Darn- 
ziger Sommerfriſchen und Kurorten begeben wird; 

3. daß du vor der Tätigung eines Einkaufs die Herkunft 
der eingekauften Ware prüfen und ein dir angebote⸗ 
nes Danziger Erzeugnis ablehnen, dafür aber ein ent⸗ 
ſprechendes polniſches Erzeugnis verlangen mirit; 

4. daß du nichts tun wirſt, was die begonnene Aktlon 
ſchwächen und paralyſteren würde; ; 

5. daß du in entſchiedenſter Weiſe darauf achten wirſt, 
daß im laufenden Jahre das polniſche Geld nicht in 
irgend einer Form in das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig gelangt. 


— 


p 


82 


> 


Bürger! 


Dieſe Aktion, die als Verſuch proffamiert wird, die 
Elemente der Vernunft () und des guten Willens (1) zur 
Zuſammenarbeit mit Polen auf dem Gebiete der Freien 
Stadt Danzig zum Siege zu führen, iſt nicht aus Abneigung 
und Haß gegen Danzig und ſeine Einwohner entſprungen. 
(Alſo nur einem böſen Gewiſſen?) Danzig wird heute 
nicht von Danzigern regiert, ſondern von den Vollſtreckern 
der antipolnifchen Politik der extremen Kreiſe des deutſchen 
Chauvinismus. (Das iſt eine der blödſinnigſten Lügen, die 
erfunden wurden!!) Die friedlichen Einwohner Danzigs 
leiden, unabhängig von ihrer Nationalität, unter dem Ter- 
ror der Hitlerbanden. (Warum konnten dann die National⸗ 
ſozialiſten zur ſtärkſten Partei Danzigs werden? D. R.) 
Der dieſem Terror angeſagte Kampf muß ſiegreich beendet 
werden, muß zur Entfernung des heutigen Geiſtes, des anii- 
polniſchen Wahnes aus den Straßen und Mauern Danzigs 
führen. In dieſer Überzeugung fordern wir euch zur Ge⸗ 
ſchloſſenheit und Einheitlichkeit bei der Ausführung der oben 
angegebenen Loſungen auf. 


Krakau, im Juni 1932. 
i Der Verband zur Verteidigung der Weſtmarken. 
C. KATU ARFA m IT E ET N TASEN TA 


Bäder und Kurorte. 


Herzheilbad Reinerz. Die Soca hält, was fie versprach. 
Der Zugang an Kurgäſten war Anfang Juli ſogar größer, als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die Höhenlage von Bad Reinerz 
(568 Meter) geſtattet den Herzkranken ein freieres Atmen und 
nimmt die läſtigen Beklemmungen. Von Jahr zu Jahr wird das 
Bad auch mehr von Nierenkranken beſucht, weil diefe hier ebenſo 
glänzende Heilerfolge erzielen, wie die Rheumatiker und an 
Frauenleiden Erkrankten durch die berühmten Moorbäder mit 
hohem Jodnatrium⸗Gehalt. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, fi) freundlichſt auf die „D e t ti e 
RNRundſchau“ beziehen zu wollen. 


Zur 
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te Ge 
H. 5687 a. b. Geji. d. 3. 8.2778 a.d.Gichjft.d.3tg. zu 15 Rüben u. Jung. Junger N ; e. i 
Ein pitni 55 . soll, Ernte, 8 4 e 
tochowo. es 5 u ugt au prima 
pow, Bndgolscz." 2708 Dziennik Bydooski«Nakto Miechantternufte. Se nr . Zenga Stellung ab|bisher in größerer Gutsverwaltung Poſens ſucht ſofort Stellung. > 
wirtſchaft. Gefl. Offert.| mein maſchinen. Marizalta| Offerten unter C. 5 Möbl. Zimmer 


Vierziger. evgl., ſtreng lebend. Invent. 15 Min. 
Tüchtig, vermögend., Atltersweg. verk. mein in sehr gutem Zu- 
tätig, gewandter deutſch⸗poln. Dolmetſ od u. | Off. u. S. 274 a d. G. d. 3. 
i j i vorkommend. 
unter 3. 5842 an die 26 Mora, 9, 5 Minu izom Gelegenheitskauf! Focha 12. Tel. 207. 29| a.d.Geichit. d.Zeitg.erb. erke vertraut in fan. n Diejem Gage votonte: Fr iulein Hetmanita 20, 2 Tr. r., 


Geſchſt. D geilg erbeten. Bahnb Arbeiten, wie Steuer. möchte vom!. od 15.8.32|gü iet. 
Eine A l vorſtehergeſchäften, Brennereiangelegenheiten, günit. zu vermiet. s25c 
a. Mann ſucht Damen- Sironno pm. ee „ ‚Diüllergefelle, Deriperungs u. Rrantentafienweien u. 1. w. att ard Gute ob. Hotel Möbl. Zimmer 
. o vom Bande, gd e Gefreldemaner f alt, t a ere ende. Mabi, Bei, h k. Te Of beg ir Seren oder Dame 
vom Lande. Oru prechendes Arbeitsfeld a oder Off. u a r Herrn oder Da 
m. 3.4000 21 Vermögen, |20 Ade in der H pom; Lemie, B [famak arbeiten apele ſpäter. Die beiten Referenzen vorhanden. Suche mit guten Koch⸗ſofort zu vermieten 


Motor aufs beſte ver⸗ Gefällige Anfragen unter R. 5907 an die 5 jen velas __Wesota 15. 
traut, ſucht von ſofortGeſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. Z möbl. Zimmer evtl, 
— Hemma t 21s Milder. a. an Ehe» 


od. 1. Aug. 32 Stellung. 
telita 2, Wohng. 4. paar zu vermiet._ son 


Mrg. 
zwecks Heirat. Thornerftieberung lof, Grasmäher und weiter, e 
Offen . ihg N. 700 an Unn.-Exp. i — —¼ 
an d. Bel tet. 3ta. Garbenbinder Lehrling 


Wallis, Toruń, 5268 


oruk. N hrirat -Deering ST eee 
'Grundftü gie 0 Cormick* der deutſch. u. polnisch. richt, an Willy Haaie, f Kaufmann ar 3 maia 10, Hof, Wg. 7. 
. Mu günſt. zu IM; Dr = „Eckert Sprache mächtig, für ci * Hör aut möbl. Zimm. a. 
ee A 2742 a. d. Geschl. d. 8. ly mein Eiſenwaren⸗ und J evol, verh., 45 J. alt, rout. bilanzſicherer Ilan zbeſſ Herr. vrm, 
Euch 40 000 11 or: ln tadellosem Zustande r Far i Buchhalter ‚flotter Aörreipondent 3 : Marcintowitienol, 
uche 2 L DD tih fte voller Garantie | Auguſt geſucht. Erittl, ° g point unbedingt zuverläſſig . Sons Frdl. möbl. gimmer möbl immer 
zur 1. Stelle (Feuerver - Mm it l sehr preiswert [Verpflegung im Haule, ae a unt 4 ae~ Tucht geeigneten Polten. nige J. Wohnung F s 1001. Sim 


: 5 ittel zu verkaufen, 5 Gefl. Angeb u. „B. H. W.“ an d. Gſt. d. Z. erb. 
ficherung 140000 Schm. |35, Morg, en 5790| Offerten unter D. 2771|, 5977 a. d. ©. d. 3.| €% billig zu vermieten. ge Gdańska 89, . 4. 


Fr., auf erittlaiiiges, a. d. Gesch ſt. d. Zeitg erb. Gdańska 63, b. Haus wirt 2210 a 
e [Bracia Ramme, e20 iae ae Nelſchehet m Seel 5 5 


len Le in beiter|mit Tel, etc. zu verm. 
guter Lage. Selbſtgeb. Off. u. L. 5886 a. d. O. d. g. Bydgoszez, immer, Lage, neu Deere 
guter e u. renov., mit3entralhsa. | Möbl. Zimmer er 


wollen Angebot unter Beabſichtige meine ider b); 
5938 an Emil Romey, L älberzüchter m. gut. Sr; 10. zu vermieten, ch f. pflegebedürftig. 
90 Jahre alt verh., u Deutſchen u. Polnilhen | Offerten unter O, 2728 guch |. er dame. 77h 


Grudzigdz, einreichen. s erder: Sea, á aaeh: i & i ' Empfehlungen, ſucht v. — 3 
10—15 000 Z2 wirtſchaft Sach su kauf T. zes. dt Dom 1. 8. Oder Ihäter Stellung] ao-Geihnt.B-Seta.crb.(Aereintomstienes. 15-10 
auf gutoeh.150 Moto. gef. ON m Preisang.u. Suche von \otorti Stellung. |as Bodenmeiiter in Mühle oder arökerem| G. Zimmer⸗ 
große Landwirtſchaft, 62. Werder, 90 ha Kr. 26.2782 u d. Geſchlt. 5. J. einen kräftig. ehrlichen gebote an ar Speicher. Degen 25 gütig. Auf hiej. Stelle, Zim 

e a Mann Fr. Szyszko, Heft. Offerten unt. 8 enm eilt a E 10, 5021 an Wohnung Pachtungen 


Nähe Poznan (Feuer⸗ prima Weizen « 9 6. 
verſicherung 70000 Zi), Zuckerrüben boden und Eisihrant faur. 2288 ni n, | Nowy Dwór, p, abasa, |) die Geichäftsftelle dieſer ku erbeten. gut erhalten, 2 Etage, 


egen 1. Hypothek fos N 0% Nowy Tomysl 
ingt, Bermit iejen, 31 Std, Rinde | Mariz. Foda 8, Whg. 1, ; 1 im Jentrum 

Be nat unter aieh (Serdbud), 10) @radaitter modernen Mafer-uns| Gaugfehrerin 3 aß ber € Star, mit elettr 

Nr. 3426 an die Ann.. liah Dte Dampfdreſch⸗ 2. ſtellig. Bratdien in|Dampfmühle das Bad, geeignet 

Exp. Kosmos, Sp. z o. o Sicht. otorpflug, elektr. perſchied. Groben, hat Müllerhandwerk mit 9 jähr. Praxis u. 55 Arzt, oten fo Moto. 

Poman, gwiersoniecla6| bände, Jie mak 4 eg billig au perta kaufen. zu erlernen. due n ss „geugn. || zu derm 59 N. an die 

PGAD o Inventa ern gute I Mod ! Fiantami & 26, 6. 2768 Daſelbſt kann ſich auch pol Br: ni N ft. d. Zeitg. erb. 
— 5 tnte, unter an 

10— 12000 Bi. oinn ene Normal- 1 Gürtnerteheling porh. ae 718 an Jeito. erbet, TEn 

1. Hypoth., auf beſſeres —— zu verkaufen. meld W. Handke, M ‚|paibten. 3abtun moslab. 

Hausgrundit. zu verg. Engbrecht, Barendt. Anſchlußgleis lermitr., Gerit, En Abiturientin 1 eg 20 l ha mels 

Offerten unter @, 2688 Te palau 9. am Sude zum 1. Auguft | mit poin, Lebrerlaubn. halt i, Stadt od. and. [ut eee 16, x 

a.d.Geichit. b.3eitg.erb, Bertaufe Tot. familien, |150 Meter Gleis, und auf = Woden eval |juðt sum 1. 9. 32 Stelle LE m. a 3 $ Rirswarenaeihä itara 

er sw : 9, erfahrene, zuverläſſige b 

Teilhaber mene Molkerei gorm cu gibt ab als HEILEN 

(Kaufmann)geſucht zur in vollem Betriebe, e 9555 8 mit FJamilienanſchluß. 

Vergrößerung des Ge- Gleichzeit ſuche 2500 | 586 hodziez. Gefl. Angeb. u. D. 5930 

ſchäfts, welch. ſelbiger bis 8009 zl auf erite = Ar y ad. Goldi, d.Zeitg.erb. 

ſpät. übernehmen kann. 8882 Off. u, T. 5919 geſchlag. Kopſſteine Sanslebrerin mit gut. 


Leopold Kerger, Färb. |a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. euan. ſucht Stellung 3. 


i 31100 

Fee Bäckerei aaa ! 1,9, a lebt: u geule ; Serten 
gutgehend, billig ab- = ab sa oder frei 98 5 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 5 25 04 N unter, 58i 22 

5000- 10002} aft Solle R AmE A Sage S8. is. Wobezv Wienecke Ascikowo ig terea e 23 5 vorband, eft pe 3 entzalbeag, re hung erb erb. 

„ jlhlerei peek p. Sem, pow.Zorun, p. Podobowice ajesi babain, ert prüd ea d. Je Beet ee 

3—4:3.-Wohn,, 1 Tr. in al zu — . Schalbretter da elternlos am lebt, e oR Fin Randha 

Bade: 8 aber 8785 Grunwaldzta 39, II r. u. alle anderen Bretter ch 1 irt A 01. 287 8.5. 68 Ait eil. erite, 1 . 00 2 

Nele, Deere dee Bauſtellen | sänewerr Mever, Leite b. ta. e e 2 n Bahnttunde 


Suche auf mein Grund» Fordonska 48. 
* ünſtig zu verkaufen. — Jordonsta. 2242 r y 
Hüd, beitehend aus an RR wti, 5 Mehrere Zentner Heil Münden P 202.0: pen 3 p jeion. Sendo] ig ger 
Sen 25. Be 7 ei b De Int 888 15. uli, C $ 5 tete! 2 eg od. penſion. Beamten, 
en ha en f u permies 
r . * e 
5945 9 . Seſchaled en: Nec d. heita erb. 


ſucht Stellung N e 8 
s | Men Gielen tele Ben „al, dad 5 pvenſionen 


e- pamar Zum Untrittam!; Sep⸗ hal 
2 leichtere, elegante ird b enen Alleinſteh. Fräulein m, 
25 Wohnung ſucht von ſo⸗ 


San! 5 ae tod ee allen, 28 ET res Gin 


100 Morg. Weizenbod,, weg.Nachzucht verkauft Bir i ui Stell. allen Zweig. ein. Land» ana Ea en Re angeln) Kabel 


Geb nvent, 
let ir 38000 bei] Dom. Kulice, ' cht. am liebſten l und Stadt ausb., ibt tog. Sins vorausumd dauer in Penſion z. nehe 


t y ländl. Haush. Off.u. G. Stellung ab 15.7. od. 1.8 
er Saum 1 15.585 Junger San interi m enia On naar a ei Bon gae Malon ee ele 
a.d. Geit. D, Zeitg erb, Zuchteber u. Sauen => Fler ni in t befievem auje, Off. üdchen e ab. Geſchſt. d. Jelig erb. 3 Gi, Sie e ing, | 9: Reiedte, 
des großen weiß. Edel. Io t B. 2767 an dieja m. eval s0 F, olata iathpolſſch. Inke, Tür 11. ute „Senfion 

undi feinen, aid ar, Müll er "niert peatni, uall mal E ih Gr, Simmer m, Rüde Anden: s 
50 Mora. Weiz ⸗Rogg.⸗ I up B . ; 3. verm. Ri, Storup \ 
EM eee e 5 ; Iren Mädchen er schüler innen) 
be 19000 Una. zu verde at gb a. upon, an: | Algen perni Templin, Ruth, ‚Dich Amann 
Offerten unter E. 5965 bine Kuh! eo 264. 2779 dziadzka 18. m 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


gUTSELESSEUNDUEBTUERUERKENEFHEREBRÜNDRSERRENREUERERRBEURUGEN, 


Halte persönlich Sprechstunden 


von 11—1 und von 4—6 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 11—12 Uhr 


Statt Karten 
| Ruth-Erika Temme 


Tochter Ruth-Erika mit In- 


1 wurden ohne Operation und Berufs- 
' = 9 ens £ ne störung In 2 Tagen unschädlich und 
Sa GA m ————mm SChMerzios abgeschieden und glänzendes 
Wohlbefinden bewirkt, 5944 


(Siehe Broschüre u. s. w.) 


Viele 1000 glänzender Danksohreiben. 


Annees Dunn ag 


aannnssaccannansaenusr a? 


` Ingenieur -» 10 
nieur Herrn E mil Schnaase, 5 $ ität t D $ h t 
s ii Emil Schnaase An sra r. Zu er Anzeichen vorh, Gallenstelne u. chron. Erkrankung d. Leber u. des ballensystems: 
Danzig, geben hiermit bekannt Facharzt für Baut- u. Geschlechisleiden Gallenkolik, Leberschwellung, heftige Schmerzen unter der letzten 
Telef Unterleib, Magendrocken Wogen im Leibe, Slunlbeschwerde x 
Hans Temme u. Frau Verlobte 1288. Dworcowa 14 (alte Nummer 93). Uebel ikeit, Er in brechen, rape itiosigkeit, Fieber, Herz. und Atembe! be 
schwerden, es Hautjucken, en- 
Krol. Dąbrówka, im Juli 1932 | Król. Dąbrówka Danzig — . ——— s% blasenentzündung, Krebsentwicklung u. s. w. 
poozt, Nicwald Nicwald Kl. Molde 61 „PPP ˙˙ TRETEN 
PR J Ich habe mich als | Briefliche Beratung und Broschüre kostenlos. | 


Dir. M. Raabe, Reformmediziner, Danzig-Oliva, Rosengasse J. 
ume Bitte ausschneiden evti. weitergeben. 


Fachärztin 
für Säuglings- und Kinderkrankheiten 


niedergelassen. 9 
Dr. med. Gertrud Preuß-Jablonski Warnung? . 


Heute nachmittag 3 Uhr iſt unſere liebe, 
herzensgute Mutter, Großmutter, Schweſter und 


Tan Holzmarkt. 1 Angestellten Bestellungen entgegennehmen und sich 
te DANZIG, Fernsprecher 2805 auf dieser Weise illegal meiner Firma bedienen. Ich 
Sprechstunden 9—11, 15—17, außer Donnerstag warne vor Bestellungsaufgaben an unberechtigte Per- 


sonen, da ich keine Verantwortung übernehme, 
Sämtliche Bestellungen bitte an die Adresse mein. Firma 
zu richten resp. sich an diesbzgl. Buchhandlungen, 
Druckereien und Papiergeschäfte, welche meine tr 
tretung besitzen, zu werden, 


Bydgoska Fabryka Stem jii 
Fr. Zawadzki Byd = szez, 33 J. Tel. 770. 
eſſer. ] Wer erteilt poln. Unter: 


und Sonnabend nachmittags. 5962 


gu Emma Mühlbtadt 


verwitwete Fleiſchermeiſter Herrmann Adloff 


nach kurzem Krankenlager ſanft eingeſchlafen. 


Rleider u. Anzüge 
reinigt billigst 


Färberei Proebstel 


ul. Gdanska 54 sooo ul. Dworcowa 54 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Georg Adloff. 


Grudzigdz, den 9. Juli 1982, 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 12. Juli, nach⸗ 
mittags 6 / Uhr, von der Leichenhalle des evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


Jüngere Lehrerin 
Sk F oder studentin 

enehmen Land⸗ 

Kugellager |image t 

Neumann & Knitter richt einer Schülerin d. 

Stary Rynek, 5125 Telefon 141. {i Kl Reiſeentſchäd. und 


er Me ernennen er ee ne ee — 
2 für Raſierm s 

Hohlächleiſerei Scheren. Swita ski, richt? Off. m. Preisang. 
Poznanita 11. 5577 U. B. 275 1 a. d. Gſchſt. d. Z. 

— 
met in den Ferien 
u. franz. Sprachunter⸗ 
üt. wird. gew. 


Ay 
Ben. Offert. unt. H. 5883 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Original Zaun. het 
Bielitzer Kammgarne anne 25 


für Herren und Damen kann ein jeder zu 29 mm 
wirklich günstigen Preisen 2m 1.20 zt 
direkt aus Bielitz kaufen. 5132 Einfassung lfd” —. 22 zt 
Reiche Auswahl m glatt dunkelblauer —|Stacheldraht „ —.15 zt 
schwarzer und auch Modeware, Bitte ver- Rabitzgewebe, 1.— zł 
langen Sie noch heute ganz unverbindlich und] Alles FRANCO. 


kostenlos entsprechende Muster von der 3 Drahtflechtfabrik 


Rechtsbeistand tznreznan.s..>|Wiktor, Thomke, e Han 
St. Banaszak Como | 
Bydgoszez 


Í| ulica Cieszkows iego 4 
Telefon 1 4968 


Hebamme Bydgoszez, Tel. 18—01 
erteilt Rat mit gutem 
Dr. V. Behrens 


Erfolg. Diskretion pi 
10026 bearbeitet 


Dank deere 
Zaun and a allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 


Bin umgezogen von 
Hetmanska nach Kanasen My: 
pothekenlöschung., 


ISniadeckich Nr.20 peneken istes: 


W| Hebamme Danielezyk. || angelegenheiten. 


Plötzlich und unerwartet ſchied am 8. Juli unfer 
Klubkamerad und Vorſtandsmitglied 


Antoni NUSZa-NOSIKO 


Major d. Rei. 
und ehem. Kommandeur der 8 Auto⸗Diviſion 
in Bydgoſzcz. 
Wir ſtehen erſchüttert am Grabe des im beſten f Bearbeitung von allen, 
Mannesalter von uns Gegangenen, dem wir ein dauern- enn auch schwierig- 
sten Rechts-, Strai-, 
des, ehrendes Gedenken bewahren werden. | Prozeß-, Hypotheken-, N 


n Sonntag 


dem 10. d. Mts. 


© um 10 Uhr findet die € 0 


Aufwertungs-, Mieis-, 8 r ö ffn u n 9 
fr b x fa 
Bomorijfi Automobiltiub. 55 schafissachen ac 5 N i unserer am Plac Teatralny 6 Or. 


von Forderungen. Parterre, gelegenen 


Langjährige Praxis. 


= à . 5 
D Erfolgr. Unterricht f Konditore a 
srioigr. I Franzöſiſch. N i r i * 
erteilen Tu. A. Furba 2 p statt. Wir empfehlen unsere prima Qualität | $ 


i LAVAN 5 Cieſzkowſtiego 24 J. J., i 
ur die vielen Beweiſe herzli 45 ER e geg | z - ` 
— 1 MEA unse Konditorei- Waren 
Teilnahme beim Heimgange unferes 751 England u. Frankreich. 3 f N 
Ä 1 e mit jeder Lieferung ins Haus. E 


lieben Entſchlafenen ſagen wir allen 
Verwandten, Freunden u. Bekannten Steuer/pezialbüro Um höfliche Unterstützung bittend, dauernd zur Ausführung aller 
Bestellungen bereit, zeichnen wir 


hieſigen Finanzämter 
Direktion SAVOY. 


Sams 2 85 - kr. Chmarzyński, ul. 
? wm \ A 787 Pe Telefon P 
nnigiten Dan W e 
1 ~. 8 dochbär⸗ dieſ. Art 


latze — erledigt 
Familie Broß 


Hauptbücher itreng nach den geich- 


: lich Beſtimmungen 
Kontokorrentbücher beet  Steueriaden, = 
ezie wierigere u 
Fordon, im Juli 1932 am Kassabücher ° e J a er! 
Kladden Berwaltungsiacen, ® 
u. oe le 99 gebt eure Waffen nur 
re von Bilengen d mi I ae zur en 
BE 5 wirkung eines geri eparatur -E h 1 
Steuer- Ermäßigung Losebiatt -Kontobüicher ge ff Sineo dg geg Kontorke, Dam pfer- a rien 
nur durch korrekte Buchführung mit Bilanz. Registerblicher oſtenloſe Beratung. a 
E. Curell, Bücher-Revisor Extra-Anfertiqung von Kontobüch n d Wärmitskiege. nach Brdyujscie 
Bydgoszez, Dworcowa 47, I. Tel. 240. 2725 r gung ntobüchern 9 Aufsetzen von Jagd-| ' am Sonntag, dem 10. Juli cr. 


jeder Art schnell, sauber und preiswert Trophäen. e nach dem Fahrplan für Sonn- und Feiertage, 


ostkarten A. Dittmann z Autoführer⸗ . 
6 Stück in untl. Austührg, 4.50 6i Byägoszer, Marszatka-Focha 6, 3 „ Mlumenſpenden⸗ Von Montag, den Il sun ah Jeden Wochentag: 
e ur Vermittlung | l] Rückfahrt von Bräyujäcie: 19.00 Uhr. 


aßbilder 


Kursy Samochodowe für Deutſchland und L L O Y D B Y D G O 8 K E 


6 Stück safort mitzunehmen 1.5 75 Wir liefern außer ochanskiego 5 und 
2 a Syndikat a ee alle, „anderen Länder Spółka Akcyjna. pien 
beendigt. Für ſchwach Alt Dr b 
Jul. Roß  |Großes Motorrad-Rennen G Pad eg be 


Foto ⸗- Atelier 
Gdańska 27 26 Dach p ap pe Polniſchſprechende Biumenbs, dasz 13 er kommenden Sonntag. dem 1 0.3 0 02 Kr h 
Teer u. s. w.  SonderUnterridt. Sep Sm: sen en 18. Eadem e Mecon Stadion, ad a erste Krebs suppe. 


Prüfung in Toruń od für das Jahr 1932/33, organisiert der Pame 
Motordreschmäschingn || Gebr- Schlieper: dee, Schweizerhnus 
Y 8 MEREEN E 7 ssta ie Renner von We 2 
Dachpappenfabrik undTeerdestillation | Wer ert, jungem Afa- v. Alvensleben. der vielfache Sieger Herr Buda,| 4. Schleuse. 
Erntesegen Baumaterialiengroßhandlun demit. engl fat. sowie die Meisterfahrer aus Lodz, Bielsk, Grau- - ug 
g 90 „Konverſat. auch in Flaſchen. denz, Posen u. a. Die Rennen sind sehr gut be-] Sonntag, den 10. Juli 


Tel. 308 Bydgoszcz fel. 361 |89, Benth od, 2006 ga E eam selat u, versprechen sinon spannenden Vorlauf, r E Konzert 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
* 5972 Danerwellen Hrot und Ö ih el | pil A Stimmungen Anfg. 4 Uhr. M.Kleinert. 


e moderne Maschine 
mit Saugzugreinigung 


Gras- u.Getreidemäher 


Pferderechen é rar Plüsch 
sowie Ersatzteile dazu BET ppan bleibe fan En Be. Wasserwellen Seat is Seo k Dietrich, Reparaturen Riviera, Nakielka88 
F . Uhren, Haarkärbentunoen ins, Saus im a . T 72| billig aus (fr.Kinderinann) Heute 


Beſtellungen erbeten. r B. Sommerfeld, Tenzzianische Nacht 


Pianofabr., Budgoſscz. :orntar, den 10. Juli: 


-|führt erstklassig aus 


A. P. Muscate, sp. 2 o. p. 
sfa y >p p 8 — tie am billigsten bei M Dwör Szwajcarski Jalouſien repariert Sniadeckich 2, 


Maschinenfabrik, Tczew. 2 en 
esaufenth. Oft. u. C. A. Ma m Damen und Herren. Jackowſtiego Fin er Wegner. Nupienica 20 pr — Grudzigdz, br . Tanzver gnugen. 
re: 60% ul, Diugas. Dworcowa 3. 5734 Telefon 254 57 10477 335 roblowa 2 Beginn 2 Uhr. 2722 


Rücktritt des Feldbiſchofs Gall? 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie aus Rom gemeldet wird, wo der polniſche Feld⸗ 
biſchof Gall kürzlich geweilt hatte, ſoll der Rücktritt des 
Biſchofs von der Stellung des Feldbiſchofs der polni⸗ 
ſchen Armee eine vollendete Tatſache ſein. Wie in vatikani⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet, hatte der Biſchof ſeinen Verzicht auf 
die Stellung des Hauptes der katholiſchen Feldgeiſtlichkeit 
bereits vor einem Monate in Warſchau angemeldet und 
dann das Rücktrittsgeſuch dem Vatikan zur formellen Er⸗ 
ledigung zugeſchickt. Ungeachtet der Bemühungen gewiſſer 
Kreiſe, das Rücktrittsgeſuch rückgängig zu machen, haben 
die maßgebenden Faktoren im Vatikan den Rücktritt be⸗ 
ſtätigt. Biſchof Gall it Generalvikar der War- 
ſchauer erzbiſchöflichen Diözeſe. Dieſes Amt 
behält Biſchof Gall weiterhin bei. 

Die Niederlegung der Feldbiſchofswürde ift als ein 
Akt zu werten, der ohne Zweifel mit dem Stande der 
kirchenpolitiſchen Fragen in Polen zuſammenhängt. Das 
Verhältnis des oberſten Kirchenbehörden zur Regierung und 
überhaupt zum geſamten Nachmairegime iſt durch eine 
hohe Geſpanntheit gekennzeichnet, die man zu man⸗ 
chen Zeiten zu verhüllen vermochte, die aber oft auch in 
ſcharfen Kontroverſen in Erſcheinung trat. Die Sanierungs⸗ 
regierungen ſind — zumeiſt aus regierungstaktiſchen Grün⸗ 
den dem katholiſchen Klerus in Polen verſchiedentlich 
ſehr weit entgegengekommen, ſie vermochten aber den An⸗ 
ſprüchen des Klerus nicht in dem Umfange Genüge zu 
leiſten, der den Klerus zufriedenſtellen könnte. Die katho⸗ 
liſche Kirche geht in Polen grundſätzlich aufs Ganze und be⸗ 
anſprucht eine kulturelle Hegemonieſtellung, ſowie einen 
ausſchlaggebenden Einfluß auf die Lebensgeſtaltung der 
katholiſchen Gläubigen. Die Sanierungskabinette find aber 
ungeachtet aller Wandlungen, die ſie durchgemacht haben, 
beſtrebt, der urſprünglichen Tendenz in konfeſſionellen Fra⸗ 
gen nicht untreu zu werden. Die daraus entſtehenden Rei⸗ 
bungen und Konflikte werden wohl in Einzelfällen aus⸗ 
geglichen oder nur mühſelig überbrückt; doch der grund⸗ 
ſätzliche Gegenſatz zwiſchen der katholiſchen Kirche, die 
in Polen Herrſchaftsanſprüche ſtellt, und der vom Sanie⸗ 
rungsregime vertretenen Staatsauffaſſung, beſteht fort. 
Beſonders auf dem Gebiete der Ehegeſetzgebung 
ſcheint ein beide Teile zufriedenſtellender Ausgleich un⸗ 
möglich. Die Ausgleichsſchwierigkeiten werden noch beſon⸗ 
ders dadurch geſteigert, daß der polniſche Klerus durch ſehr 
enge Bande mit der oppoſitionellen Rechten ver⸗ 
knüpft iſt und mit großer Aufdringlichkeit von der im 
Grunde ihrer Praxis irreligiöſen Nationalen Partei prote⸗ 
giert wird. In vielen weſentlichen Hinſichten und auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten fallen aber die Intereſſen des katholi⸗ 
ſchen Klerus mit denen des Nationalismus nationaldemo⸗ 
kratiſcher Prägung zuſammen. Zugeſtändniſſe an den Kle⸗ 
rus würden alſo ſchließlich auf eine Kapitulation vor den 
Anſprüchen der Endeken hinauslaufen. Auch die auf die⸗ 
ſen Punkt bezüglichen Verwahrungen des Primas Hlond 
vermochten an dieſer Tatſache nichts zu ändern. In der 
Praxis verſteht es die Endecja ausgezeichnet und in Polen 
verſteht ſie allein es am beſten, den Katholizismus zum 
Werkzeug des Nationalismus ihrer beſonderen Prägung 
und ihrer Parteiintereſſen zu machen. Indeſſen gab es und 
gibt es im Sanierungslager bis zu den maßgebendſten 
Kreiſen hinauf zahlreiche Elemente, die trotz der offenbaren 
nationalbemokratiſchen Verbundenheit des polniſchen Kle⸗ 
rus gern der Kirche geben würden, was der Kirche gebührt. 
Dieſe bilden eine Art „katholiſchen Flügel der 
Sanacja“. Hierher gehören nicht nur die Konſerva⸗ 
tiven von Krakau und Wilna, ſondern auch einflußreiche 
Militärs, darunter auch ſolche, die ihre urſprünglichen 
Linksorientierungen abgeſchworen haben: Generäle und 
ganz authentiſche „Oberſte“. Dieſe Richtung hat eine An⸗ 
zahl von Geiſtlichen für ſich gewonnen, welche die Kirche 
ihrerſeits gewähren ließ und ſicherlich mit Weiſungen ver⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Juli 1932. 


ſah und überwachte. Die Wirkſamkeit dieſer Geiſtlichen iſt 
für die Kirche ſehr nutzbringend, wenn auch nicht im Sinne 
der nationaldemokratiſchen Politik. Doch befindet ſich die 
der Sanierung wohlwollende Geiſtlichkeit in verſchwinden⸗ 
der Minderheit. Die Kirchenbehörden und die überwälti⸗ 
gende Mehrheit des Klerus aller Stufen bis zur Dorfgeiſt⸗ 
lichkeit hinunter ſtehen in Oppoſition zum Regime. 
Eine beſonders ſchwierige Rolle fiel dem Feldbiſchof 
der polniſchen Armee, Biſchof Gall zu, eine Rolle 
von eminent diplomatiſcher Bedeutung. Biſchof Gall ſcheint 
die in einer ſolchen Stellung notwendige peinliche Beres- 
nung der Diſtanzen zur Vermeidung eines Zuſammen⸗ 
pralls von Anſprüchen gegenteiliger Autoritäten gut ver⸗ 
ſtanden zu haben und war im polniſchen Heere geradezu 
populär. Für die Kirche war dieſes Ausharren in der 
Balance offenbar viel zu wenig, für fein inneres Gefüh: 
vielleicht au Das Kriegsminiſterium iſt das unmittelbare 
Organ der ſtärkſten Macht in Polen und geht geradlinig 
auf ſeine Ziele los. Was dem Feldbiſchof genehm ſein 
mußte, konnte dem Generalvikar in einem anderen 
Lichte erſcheinen. Beſonders war die jüngſte Vergangenheit 
reich an direkten Reibungen zwiſchen Kirche und Staats⸗ 
gewalt, was im Hirtenbrief des Kardinals 
Hlond einen pathetiſchen Ausdruck gefunden hat. Vom 
Vatikan ging ein Antrieb zur Energie aus, ſicher auf Grund 
der vom polniſchen Episkopat gegebenen Schilderung der 
Lage. Auf der anderen Seite wiederum ſteifte man im Re⸗ 
gierungslager den acken; vielleicht unter dem Einfluſſe 
einer antiklerikalen Strömung von unten her. Bezeichnend 
iſt z. B., daß auf dem in dieſen Tagen in Warſchau ſtatt⸗ 
gefundenen Kongreß der Schützen verbände u. a. ein 
Beſchluß gefaßt wurde, in welchem „das Bedauern über die 
ungehörige Stellungnahme mancher Einzelperſonen unter 
der katholiſchen Geiſtlichkeit gegenüber der Arbeit im 
Schützenverbande“ ausgeſprochen wurde. Die Attacke iſt 
vorſichtig, iſt aber unverkennbar eine Attacke. Man iſt im 
Stadium gegenſeitiger vorſichtiger Angriffe. Energie mit 
Vorſicht gepaart. In Biſchof Gall überwog das Element 
der Vorſicht. Daher ſein Rücktritt. Vielleicht wünſcht 
man in Rom eine ſtärkere Doſierung des anderen Elements: 
der Energie 


Werden die Paßgebühren herabneſetzt? 


Der Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammern hat 
ſich an die entſprechenden behördlichen Inſtanzen mit dem 
Antrage gewandt, die Auslandspaßgebühren für Geſchäfts⸗ 
leute auf die vor dem Inkrafttreten der gegenwärtigen Paß⸗ 
beſtimmungen geltende Höhe herabzuſetzen. Ein weiterer 
Antrag betrifft das bisherige Syſtem der Verabfolgung von 
Auslandspäſſen für Geſchäftszwecke. Bis jetzt wurden dieſe 
Päſſe durch die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz auf 
Grund des Gutachtens der Kammern verabfolgt. Jetzt wird 
die Verabfolgung eines ſolchen Paſſes von der Feſtſtellung 
der Notwendigkeit der Ausreiſe durch die Verwaltungs⸗ 
behörden abhängig gemacht. r 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammern fühlen fiğ, wie 
der jüdiſche „Naſz Przeglad“ betont, durch die Einführung 
dieſes neuen Syſtems gewiſſermaßen beleidigt, da die Be⸗ 
hörden auf dieſe Weiſe den Mangel an Vertrauen zu der 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung dokumentiert hätten. 
Andererſeits ſind die Verwaltungs- und Finanzbehörden der 
Anſicht, daß die Induſtrie⸗ und Handelskammern auf dieſem 
Gebiet ein zu mildes Verfahren angewandt hätten und daß 
daher verſchiedene Induſtrielle und Kaufleute auf Grund 
von Handelspäſſen zu Vergnügungs⸗ und Kurzwecken nach 
dem Auslande gereiſt wären. „Nafs Przeglad“ meint, es 
unterliege keinem Zweifel, daß ſolche Fälle vorgekommen 
ſind, ſolche Einzelfälle aber eine Grundlage zur Schwächung 
der Bedeutung der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung nicht 
bilden könnten. 
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Do X in Danzig. 
Dr. Neufähr, 6. Juli 1932. 


Der Menſch kann nicht aus ſeiner Haut. Da hat man 
ſich nun vorgenommen, regelrecht auf Urlaub zu gehen, reſt⸗ 
los auszuſpannen, bis zum Hals abwechſelnd im Seeſand 
und in der See zu liegen, alles auszuſchalten, was mit den 
ſonſtigen Tagespflichten zu tun hat. Auch der Weg zum 
Urlaub iſt mit guten Vorſätzen gepflaſtert. 

Es iſt ſo, wie man den Urlaub ſich wünſcht: Herrlich 
blauer Himmel, wie ihn die Adria nicht ſchöner liefern kann, 
ſpannt ſich über der Danziger Bucht. Das Waſſer iſt warm, 
die Sonne brütet in den Dünenlauben. Überhaupt die 
Sonne! Man braucht nicht nur über ſeinem Bett einen 
Wandſpruch mit dem Fleiſchlenſchen kategoriſchen Imperativ 
von der Sonne im Herzen haben. Man hat die Sonne in 
allen Poren: Nur nicht zu viel bewegen, die Glieder bren⸗ 
nen in lieblichſtem Sonnenbrand. Manchmal fragt man ſich 
ſtill, ob man nicht vielleicht einen ſanften Sonnenpips habe. 

Und dann ſchlägt plötzlich eine Bombe in dieſes ſonnen⸗ 
brenzliche Idyll. Eine Bombe in Form der Nachricht, daß 
Do X nur wenige Kilometer von uns entfernt landen werde. 
Und da gehts los: Man kann nicht aus ſeiner Haut: Vor⸗ 
bei find alle guten Vorſätze, vorbei find Sonnenbrand und 
Döſigkeit, vorbei ijt alle ſommerliche Ruhe. 

Do X? Gedankenaſſoziationen durchbrechen das ur⸗ 
laubsmäßig ausgeſchaltete Gehirn: Größtes Flugſchiff der 
Welt. Schwieriger Flug nach, herrlich durchgeführter Flug 
von Amerika. Do X? Das iſt ſchon wert, ſeinen Urlaub 
zu unterbrechen. Das iſt auch für Danzig was Seltenes, 
Do X in Neufähr tft fat fo felten wie ein Biber auf dem 
Damenfahrrad. Alſo auf nach Neufähr! Man klemmt ſich 
den Soziusſitz eines Motorrads zwiſchen die Schenkel und 
vertraut ſich mit dieſem einer guten Chauſſee an. In weni⸗ 
gen Minuten iſt man in Neufähr, wohin ſich eine kleine 
Völkerwanderung ergießt: Mit Autos, Fahrrädern, Motor⸗ 
und Segelbooten, Dampfern und Kuttern. 

Das ſonſt ſo ſtille Neufähr liegt im Mittelpunkt des 
Intereſſes. Einſtens flogen von hier die Dornier⸗Wale 
nach Kalmar in Schweden. Der Verkehr iſt heute eingeſtellt. 


Die Kriſe hat auch ihm den Todesſtoß gegeben. Aber trotz 


Kriſe und Not und Tränen: Der Erfindergeiſt läßt ſich nicht 
zu Tode ſtoßen. Die kleinen Schwedenwale find weg. Der 
große Bruder Do X wird gleich erſcheinen. 16.30 hat er 
. paſſiert. Man lauert und wartet vor dem Flug⸗ 

en. 
Wimpeln und fröhlichen Menſchen. 

Die Geduld wird nicht zu lange auf die Probe geſtellt. 
Ein Ruf ertönt: Schiff in Sicht!“ und bald hört man das 
Brummen der Motoren. Jubel erfaßt die Menge. 
gemein ruhig liegt das Rieſenboot in der Luft, gleitet über 
den Flughafen hinweg, von einem Flugzeug der Lufthanſa 
begleitet. Noch erfolgt die Landung nicht. Erſt wird eine 
Ehrenrunde über der Hanſaſtadt Danzig geflogen, und die, 
die heut nicht hier draußen ſein können, begrüßen von den 
Straßen und Dächern den Gaſt aus dem Reich. 


Das Niedergehen wird auf See erfolgen, vor dem 


Weichſeldurchbruch, dann ſoll Do X in den Flughafen ge⸗ 
ſchleppt werden, der ſich auf der Weichſel befindet. 


Von 
weitem ſieht man, wie Do X ſich der See nähert, er ſenkt 
ſich mehr und mehr. Die eigentliche Waſſerung werden wir 
von hier, vom Flughafen, nicht ſehen. 

Es dauert nicht lange, und mit 2 Motoren Kraft ſchiebt 
ſich der Luftrieſe durch den Weichſeldurchſtich nach dem Hafen. 
Hüte ſchwenken, Hände winken. Als das Flugboot an der 
Boje angemacht hat, drängen Dampfer und Boote heran, 
daß die Polizei es ſchwer hat, um freien Weg für diejenigen 
zu ſchaffen, die da ausſteigen wollen. 

Schließlich erſcheint die Beſatzung, an der Spitze Kapitän 
Chriſtianſen. Der Senat der Freien Stadt Danzig iſt durch 
den Präſidenten Dr. Ziehm und Dr. Blavier vertreten. 
Dr. Blavier heißt die Beſatzung herzlich willkommen. Er 
unteſtreicht, daß die Verbindung von Schiff und 
Flugzeug für die Stadt Danzig, die durch Verkehrs⸗ 
mittel Verbindung mit dem Mutterlande habe, gerade in 
dem Beſuch des Do X ein Symbol erblicke. Kapitän 
Chriſtianſen dankte für die Begrüßung durch ein dreifaches 
Hurra ſeiner Mannſchaft für die Freie Stadt Danzig. 

Er folgt eine Beſichtigung des Luftrieſen. Dann ver⸗ 
läuft ſich allmählich die Menge. Das große Schauſpiel iſt 
beendet. Aber für einige Tage noch wird Neufähr das 
Ziel vieler Menſchen ſein, die dem Do X einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten werden. M. H. 


Immer neue Dampfer treffen ein, mit fröhlichen 


Un⸗ 


sich Ihre Schuhe mit 
OKMA Gummileder besohlen. Billiger 


Lassen Sie 


$ 


Aundfunt-Brogramm. 


Montag, den 11. Juli. 


Königswuſterhauſen. 

06.20 ca. Von Breslau: Konzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: lafi- 
ſche Walzer (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: 
Kinderſtunde. 15.40: Stunde für die reifere Jugend. Dr. Gers 
hart Neumann, Turn⸗ und Sportlehrer: Jungens, ſeid Ihr mit 
Euch zufrieden? 16.00: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Berlin: 
Konzert. 17.80: Hochſchulfunk. Prof. Dr. Albert Dietrich: Die 
roßen Philoſophen als Erzieher (II). 18.00: Reg.⸗Rat Dr. 
J. Geis: Die Ethik im Steuerrecht. 18.90: Vom deutſchen Hand⸗ 
werk (IT). Hans Saifer: Handwerk im Kunſtwerk. 18.55: Wete 
ter. 19.00: Von Berlin: Reichsinnenminiſter Freiherr von 
ſpricht. 19.20: Stunde des Landwirts. 19.35: Dr. Hermann IIII⸗ 
mann: Flucht aus Berlin. 20.00: Von Hamburg: „un einer 
Stunde durch die nordiſchen Länder“. 21.00: Von Hamburg: 
„Das Bodetal“. 22.10: Wetter⸗, Tages- und Sportnachrichten. 
22.30— 24.00: Unterhaltungskonzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Morgenkonzert. 
228 1 De 2 3 
Die Überſicht: Kulturfragen der Gegenwart. 2 € 

16.50: Unterbaltungskonzert. 17.90: Zweiter Iandwirtida 
Preisbericht. Anſchl.: Das Buch des Tages. 12.50: Das wird Ste 
intereſſteren! 18.10: Dr. Edmond Müller: Fünfzehn a 9 
Franzöſtſch. 18.90: Fritz Kreisler geigt. Abendmuſik auf 
platten. 19.00: Von Berlin: Reichsinnenminiſter Freiherr von 
Ganl foricht. 20.00: Das Waldenburger Bergland. 1. 
Muſik und Bericht. 21.10: Von Berlin: Volkslieder und Spiel⸗ 
muſtk. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderunge 

22.50 — 24.00: Von Leipzig: Unterhaltungsmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. À 
06.90: Von Breblau: Konzert. 11.30: Von Hamburg: saoi. 
13.05: Unterhaltungskonzert. 16.00: Kinderfunf. 16.90: deuiſch? 
17.30: Gymnaſialdirektor Dr. Abernetty: Sprechen Sie unine 
17.45: Bücherſtunde. 18.25: Voy Danzig: Die Stunde * Elin: 
Danzig. 18.50: Gedenktage der Woche. 19.00: Bon Be 4 
Reichsinnenminiſter des Junern Freiherr von Gayl ene 
19.30: Lieder von Jenſen, Anſorge und Leonhard. 19,55: S 2 . 
20.00: Bon Breslau: Das Waldenburger Bergland. 21.00: — 
dag⸗Vorberichte. 21.10: Oberbayeriſche, zeriſche und * H 
ländiſche Weiſen auf der Zither. 21.45: Von Danzig: Wenn 


über Danzig ſchreiben würden .. . Literariſche Parodien. 22.15: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 


11.30 ca.: Von Hamburg: oßkonzert. 
14.05: Mittagskonzert (IT). 15.45: 
si 16.00: Kinderfunk. 


Warſchau. t ab 
12. d 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. í 
Sin kalt. 16.35: Nachrichten. 17.00: Populäres 210 8 T 
Leichte Muſik 3 „ 4 * u 

$ r v. = 45: 
—— a i 1964 23.00-23.30: Tanzmuſik. 


richten. 22.50: Sportnachrichten. 
Dienstag, den 12. Juli. 
Königswuſterhauſen. $ 5 
05.30 Ca. Von Hamburg: Konzert. 12.00: parti 2 


15.40: 


Die Kulturgeſchichte des Tanzes (IV). n e 
Klavier (ID. Profeſſor Julius DOTE = er Bor Ne 0 


ten. 19.45: Von Kö 
2400 Von eiii. merab Pferd”. 22.90: Wetters, Tages 


60: Von Leipzig: „K g x . 
—— Sportnachrichten. Anſchl. bis 24.00: Von Hamburg: 
konzert. 

rc Von Gamburg: 3 F ae 2 3 
Landwirt mijen muß! 11.50: on * ee 2 
Mittagskonzert. 14.05: Mittagskonzert. Ea 78 


5 17.00: Unterhaltungskonzert 
e e Bet: Tages. 17.50: Die Schleſiſchen Monatsbette im 
u 18.10: Das wird Sie en ee e = 
Zeitgebundene oder blutgebundene 5 a: 3 
werktätigen Frau. 19.10: Aus den Bergen. So 1 

5 bleme des Luftverkehrs. 20.10: on S 
Su in. 24205 Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 


gen. 
Königsberg⸗Danzig. 8 

06.80: Von Hamburg: Frühkonzert. 5 
11.30: Unterhaltungskonzert. 13.05—14.30: ias 
plattenkonzert. 15.30: Muſikaliſches Gtegreifjpie 
16.00: Nachmittagskonzert. 17.30: Bücherſtunde. 
Liepmann: Über die Aufgaben des Schriftſtellers ó 
18.15: Landw. Preisberichte. 19.00: Stunde der Arbeit. 
Wetter. 19.30: Abendmuſik. 20.50: Dradag-Borberiäte. 
Bon Frankfurt: Ein Tag vor engliſchen ichtern. 21.40: Alte 
Weiſen. Doppelauartett. Königsberger Lehrergeſangverein. 


mi, 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.35: 


ten. 15.40: Schallplatten. 16.35: Nachrichten. 17.00: 
Poonläres Sinfonie⸗Konzert. 18.20: Tanzmuſik. 19.15: Were 
ſchiedenes. 19.45: Landwirtſchaftl. Nachrichten. 20.00: Populäres 
Konzert. 20.55: Literariſches Feuilleton. Die Politik in der 
Literatur. 21.10: Konzert⸗Fortſetzung. 22.00: Tanzmuſik. 22,40: 
Sportnachrichten. 22.50: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 


11.05: Landwirtſchaftsfunk. 
Königsberg: Schall⸗ 
für Kinder. 


. 
4 í 


` vingert hat. 


Englands gefaßt fein müſſen. 


Wftſhaftlche Audion. 


Die Wirtſchaft der Woche. 
Am Wendepunkt der polniſchen Handelspolitik. 


Die Art, in der ſämtliche maßgeblichen Länder der Erde ſich 
im letzten Jahr vom Weltmarkte abgeſperrt haben, iſt bekannt. 
Fait alle an den Welthandel angeſchloſſenen Länder haben ihre 
Zollſätze erheblich erhöht. England, noch vor kurzem der Hort des 
Freihandelsgedankens, ſteht heute bezüglich ſeiner handelspoliti⸗ 
ſchen Schutzmaßnahmen mit an erſter Stelle. Eine große Anzahl 
von Ländern hat im Zuge des engliſchen Vorgehens ſeine Währung 
vom Goldſtandard gelöſt und ſich auf dieſe Weiſe einen zuſätzlichen, 
in den Währungsverhältniſſen gegebenen handelspolitiſchen Schutz 
geſchaffen. Zum Teil haben ſie ſich dabei einfach über beſtehende 
Verträge hinweggeſetzt. Frankreich, das z. B. im polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag die Verpflichtung übernommen hat, die polni⸗ 
ſchen Staatsangehörigen in allgemein rechtlicher Beziehung genau 
ſo zu behandeln wie ſeine eigenen, gibt Einfuhrlizenzen nur an 
„qualifizierte Importeure franzöſiſcher Nationalität“. 

Die Folge dieſes allgemeinen Vorgehens iſt die erſchütternde 
Tatſache: 26 Prozent der polniſchen Ausfuhr gehen nach Ländern, 
die keine Goldwährung mehr haben, 18 Prozent nach Staaten mit 
ſtraffer Deviſenregelung, 16 Prozent nach Ländern mit mengen⸗ 
mäßiger Einfuhrkontingentierung und 2 Prozent ſind anderweitig 
bedroht. Lediglich 38 Prozent der polniſchen Ausfuhr finden ſomit 
noch einen „freien“ Markt. Von dieſen 38 Prozent geht aber ein 
Teil nach einem Lande, das bezüglich der Verteilung ſeiner Auf⸗ 
träge ſich durch Schaffung von Außenhandelsmonopolen die Mög⸗ 
lichkeit völliger Willkür offen gehalten hat, nämlich nach Ruß⸗ 
land. Die Tatſache, daß die Ruſſen im letzten Jahr beſonders 
viel Eiſen in Polen gekauft haben und auch gegenwärtig einen 
größeren Auftrag an die oſtoberſchleſiſche Eiſeninduſtrie vergeben 
Tore beſagt noch nicht, daß fie in Zukunft ebenſo viel kaufen 
werden. ei 2 

Bei dieſem Vorgehen des Auslandes iſt der polniſche Waren⸗ 
export in den letzten Monaten wertmäßig ſtark zurückgegangen; 
im Mai hat der Wert der Ausfuhr den der Einfuhr nur noch um 
48 Millionen Zloty überſchritten. Die Juniziffern find noch nicht 
bekannt und es bleibt abzuwarten, ob die protektioniſtiſche Welle 
und die zunehmende Verarmung der wichtigſten Abnehmerländer 
den polniſchen Export in den nächſten Monaten ſo ungünſtig 
beeinfluſſen werden, daß im beſten Falle die Handelsbilanz ins 
Gleichgewicht gebracht wird oder, was leider zu befürchten ſteht, 
ein immer ſtärkerer Einfuhrüberſchuß aufſcheinen wird. Man darf 
nicht überſehen, daß die Außenhandelskurve im laufenden Jahr 
immer mehr nach abwärts gerichtet iſt und das Aktivum von 
Monat zu Monat zuſammenſchrumpft. Das Netz der Handels- 
verträge iſt ſehr dünn. Mit ſeinem größten Warenabnehmer, 
Deutſchland, kommt es trotz jahrelanger Bemühungen zu 
keiner Normalifierung der Wirtſchaftsbeziehungen, und der deutſch⸗ 
polniſche Handelsverkehr geſtaltet ſich in letzter Zeit zu Ungunſten 
Polens. Einer Einfuhr deutſcher Waren im Werte von 12,4 Mil⸗ 
lionen Zloty im Mai laufendes Jahres ſteht eine Ausfuhr nach 
Deutſchland nur in Höhe von 11 Millionen Zloty gegenüber. Wie 
verlautet, iſt die Polniſche Regierung bereit, neue Verhandlungen 
mit dem Reiche aufzunehmen, um einen Zollfrieden zwiſchen bei⸗ 
den Ländern herbeizuführen. Oſterreich, das als Bezieher 
polniſcher Waren noch immer eine wichtige Rolle ſpielt und mit dem 
die Handelsbilanz aktiv bleibt, will demnächſt auch mit Polen Ver⸗ 
handlungen aufnehmen. Auch die handelspolitiſchen Maßnahmen, 
die die Tſchechoſlowakei in letzter Zeit ergriffen hat und die 
eine Belebung der Wirtſchaft herbeiführen und die Währung ſtützen 
follen, laſſen Befürchtungen in der Richtung aufkommen, daß es 
in nächſter Zeit Polen nur unter äußerſten Kraftanſtrengungen 
möglich ſein werde, den Aktivſaldo mit dieſem Nachbarn aufrecht⸗ 
zuerhalten. 

Schon die bisherige Exportentwicklung in den erſten fünf Mo⸗ 
naten macht es durchaus wahrſcheinlich, daß weitere Rückgänge der 
9 17 Ausfuhr eintreten. Die polniſche Ausfuhr betrug in 

illionen Sloty: 


1932 1931 
im Januar 93,3 152,5 
„ Februar 97,6 134,9 
„ März 96,8 168,8 
„ April 96,2 186,6 


„ Mai 78,1 168,7 

Der Ratos Polens iſt alfo zurzeit in ſtändigem Rückgang 
begriffen. bei iſt bemerkenswert, daß unter den Momenten, die 
die polniſche Ausfuhr hemmen, der Entwertung der Valuta eine 
weitaus geringere Rolle zukommt als den Maßnahmen des Aus⸗ 
landes, die unter den Kollektivbegriff Kampf um die 
Autarkie“ zuſammengefaßt werden. Denn teilt man die Län⸗ 
der in zwei Gruppen, und zwar diejenigen mit entwerteter Valuta 
einerſeits, die übrigen andererſeits, ſo ergibt ſich folgendes über⸗ 
raſchendes Ergebnis. Gegenüber den Donau⸗ und Balkanſtaaten, 
den baltiſchen und ſkandinaviſchen Ländern ſowie England hat ſich 
der Außenhandel für Polen aktiv entwickelt, während mit der 
zweiten Gruppe, alfo Ländern, zu denen Frankreich, NSA, 
Deutſchland, Italien und die Schweiz gehören, der Handelsverkeyr 
für Polen in den erſten fünf Monaten paſſiv war. Die Außen⸗ 
handelsſtatiſtit des erſten Jahresdrittels zeigt, daß ſich der Eng⸗ 
land⸗Export faſt um ein Drittel gegen den Vorjahreswert vers 
Er erreichte nur 63,4 gegen 94,8 Millionen Zloty im 
Vorfahr. Auch der Außenhandel Polens mit den ſkandinaviſchen 
Ländern droht in den nächſten Monaten völlig bedeutungslos zu 
werden. Januar April 1931 war Dänemarks und Schwedens 
Einfuhr aus Polen auf 51,4 Millionen Zloty angeſtiegen und deren 
Einfuhr auf 16,1 Millionen Zloty zurückgegangen, ſo daß ſich ein 
Überſchuß 15 Polen in Höhe von 35,3 Millionen Zloty ergab. In 
dieſem Jahre iſt nun aber infolge der Regulierung der däniſchen 
und ſchwediſchen Einfuhr mit einer Verſchlechterung der Abſatz⸗ 
chancen Polens zu rechnen. In den erſten vier Monaten ſtellte ſich 
die däniſche und ſchwediſche Einfuhr aus Polen nur auf 99 Mil⸗ 
Ionen Sloty, während die Ausfuhr auf 10,1 Millionen Zloty fant, 
ſo daß das Aktivſaldo für Polen fiğ auf 289 Millionen Zloty er⸗ 
mäßigte. In der Einfuhr dieſer Staaten aus Polen entfällt der 
weitaus größte Teil auf Kohle. In dieſer Beziehung wird der 
polniſche Kohlenbergbau in Zukunft auf die ſtärkſte Konkurrenz 
Die ſchwierige Situation, in der 
ſich heute der Balkan, die Donau- und die baltiſchen Länder bes 
finden, iſt zur Genüge bekannt, als daß hier noch näher auf die 
ndende Bedeutung dieſer Staaten als Abnehmer polniſcher 

n eingegangen werden fon , 

Die gegenwärtige handelspolitiſche Situation verlangt alſo 
bringend einer Korrektur. Im gegenwärtigen Augenblick, wo 
es einfach nicht mehr möglich iſt, die Einfuhr unbedingt notwen⸗ 
diger Waren unter die 60⸗Millionen⸗Grenze herabzudrücken, wäh⸗ 
rend der Export immer ſtärker zuſammenſchrumpft, muß die Ent⸗ 
faltung einer aktiveren Handelspolitik das dringendſte Gebot der 
Stunde ſein. In der Tat wendet heute die polniſche Preſſe aller 
Schattierungen dieſem Problem die größte Aufmerkſamkeit zu und 
es iſt gegenwärtig die Diskuſſion über die notwendige handels⸗ 
politiſche Neuorientierung in vollem Fluſſe. Aus den vielen Vor⸗ 
schlägen, wie man in der nächſten Zukunft die Handelsbilanz aktiv 
erhalten könne, ragen zwei Projekte heraus. Das eine erblickt 
das künftige Heil in einer ſtärkeren Betätigung Polens auf den 
Überſeemärkten, mit denen die Geſchäftsumſätze bisher keinen 
größeren Umfang angenommen haben. Aus Kreiſen, die der Re⸗ 
gierung naheſtehen, wird hingegen eine Reviſion der bisherigen 
Handelspolitik befürwortet. Man denkt hierbei nicht etwa an die 
3 weiterer Einfuhrbeſchränkungen, ſondern es ſollen im 
uſammenhang mit dem bevorſtehenden Inkrafttreten des neuen 
Bolltarifes alle beſtehenden Handelsverträge einer Reviſion unter⸗ 
sogen werden. Hierfür kommen vor allem die Handelsverträge 
mit ſolchen Ländern in Betracht, denen gegenüber ſich der Außen⸗ 
handel mit Polen paſſiv entwickelt hat. Hierzu gehören gerade 
die großen Staaten Frankreich, Amerika, Deutſchland, Italien und 
die Schweiz. Da das erſte Projekt, das darauf hinausläuft, den 
Schwerpunkt der polniſchen Handelspolitik auf Überfee zu legen, 
derzeit jeder realen Grundlage entbehrt, ſcheidet es von vornherein 
als Diskuſſionsbaſis aus. ber auch bei Erörterung des anderen 
Vorſchlages ergeben ſich ernſte Zweifel in der Richtung, ob ſolche 
Bemühungen auf Reviſion der beſtehenden e e im 
gegenwärtigen Augenblick erſolgverſprechend find. Solange Polens 
politiſcher Verbündeter, Frankreich, in ſeiner rückſichtsloſen Ein⸗ 
fuhrkontingentierungspolitik fortfährt, wobei es in erſter Linie 
ſeinen öſtlichen Freund benachteiligt, ſteht kaum zu erwarten, daß 
Länder, mit denen Polen im beſten Falle korrekte Beziehungen 
unterhält — man denke nur an Deutſchland — ihren gegenwärtigen 
handelspolitiſchen Kurs aufgeben. Polens Exportlage bleibt 
zweifellos ſchwierig. Die von der Regierung einzuſchlagende neue 
Handelspolitik müßte ſich aljo auf einer Linie bewegen, die die 


beſte Gewähr für die Aufrechterhaltung der Aktivität, zumindeſt 


aber für die Herſtellung des Gleichgewichtes der Handelsbilanz 
bietet, die, wie ſchon wiederholt betont wurde, die wichtigſte Kom⸗ 
ponente der Zahlungsbilanz darſtellt. 
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Günstige Verzinsung von Spareinlagen 
Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 


Świecie 
Wejherowo 
Wyrzysk 


er Zolltarif und feine bevorſtehende Veröffentlichung. 


o. Seit der Annahme des Ermächtigungsgeſetzes für den polni⸗ 
ſchen Staatspräſidenten iſt die polniſche Offentlichkeit von der Re⸗ 
tierung völlig im Unklaren gelaſſen worden darüber, ob der neue 
30 llkartf im Verordnungswege einfach verkündet oder aber 
durch das Parlament in gehöriger und dem weſteuropäiſchen Ver⸗ 
fahren entſprechender Form durchberaten werden würde. Ohne 
Zweifel iſt ſich die Regierung von vornherein darüber klar geweſen, 
daß fie den Tarif im Verordnungswege einführen will, wie bleg 
jetzt nach Informationen von gut unterrichteter Seite feſtſteht. Der 
endgültige Entwurf des Tarifs, wie er nach Berückſichtigung aller 
Wünſche des Verbandes der Induſtrie- und Handelskammern von 
der Interminiſteriellen Sonderkommiſſion fertiggeſtellt worden iſt, 
iſt bereits den Miniſtern zugeleitet. Der ſtellvertretende Miniſter⸗ 


präſident Zawadzki hat ſich in den letzten Wochen erfolgreich 


bemüht, die vor kurzer Zeit noch vorhanden geweſenen ernſten 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Landwirtſchafts⸗ und 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium über den Tarif zu beſeitigen 
und einen Ausweg in der Form eines Ausgleichs zu finden. In 
den nächſten Tagen bereits wird ſich der Miniſterrat endgültig mit 
dem Tarifentwurf befaſſen, welche Manipulation nach der vor- 
bereitenden Arbeit Zawadzkis nur noch eine in einer einzigen 
Sitzung zu erledigende Formalität ſein dürfte. Darauf ſoll die 
Verkündigung des Tarifs im Verordnungswege durch den Staats⸗ 
präſidenten erfolgen. ù 


Das Parlament wird aljo in der fo wichtigen Frage des neuen 
Zolltarifs, der von einſchneidendſter Wirkung auf das geſamte 
polniſche Wirtſchaftsleben ſein muß, übergangen. Es hat aber den 
Anſchein, daß in der Frage des Bolltariſs eine Geſte gegen das 
Parlament gemacht werden wird. Die Regierung ſoll geneigt ſein, bei 
grundſätzlicher Verweigerung einer Generaldebatte über den Tarif, 
die Interpellation einzelner Poſitionen und einzelne Verbeſſerungs⸗ 
anträge zuzulaſſen. Da das Parlament in ſeiner neuen Budger⸗ 
ſeſſion immerhin noch mindeſtens 3 Monate beiſammen ſein wird, 
bevor der neue Tarif in Kraft tritt, ſo wird es immerhin möglich 
fein, auf dem verfaſſungsmäßigen parlamentariſchen Wege gegen 
gar zu ſummariſche Erledigungen wichtiger Tariffragen und gar 
zu ſehr ins Auge ſpingende Bevorzugung einzelner Intereſſenten⸗ 
winihe wenigſtens Verwahrung einzulegen. Bei dieſer Abſicht der 
Regierung ſpricht wohl weniger der Wunſch mit, auch die parla⸗ 
mentariſche Oppoſition ihre Tarifwünſche geltend machen zu laſſen, 
als vielmehr der Wunſch, die verſchiedenen wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen aus dem Lager des Regierungsblocks umfaſſend zu berück⸗ 
ſichtigen und miteinander zu vereinbaren. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berügung im „Monitor Rolfti" für den 9. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 


ſatz 84, u. 

Der Ziotn am 8. Juli. Danzig: Ueberweiſung 5738 
bis 57,50, bar 57,40 57.52, Berlin: ER große Scheine 
46,90 — 47.30, Wien: Ueberweiſung 79,31 79,79, 8. Ueber⸗ 
weiſung 376,25 378,25, Zürih: Ueberweiſung 57,45, London: 
Ueberweiſung 31.87. 

Warſchauer Börſe nom g. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,10, 194,41 — 123,79, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig — Helſingfors —, Spanien —, olland 360,25, 
361.15 — 359,355, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London ), 32,03 — 31,73, Newyork 8,924, 8.944 — 8,904, Oslo — 
Paris 35.06, 35,14 — 34,96, Prag 26,38, 26.44, — 26,32, 
Riga —, Cofia —, Stockholm —, Schweiz 174,15, 174,58 — 173,72, 
Tallin — Wien —, Italien —. 

) London Umſätze 31,90—31,87. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.80. 

Berlin, 8. Juli. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.2094, 217. 
London 15,02 15,06, Holland 170,18 170,52, Norwegen 74 13—74,27, 
Schweden 77.02 77.18, Belgien 58,50 58.62. Italien 21,49—21,53, 
Frankreich 16,525— 16,565, Schweiz 82,05 82,21, Prag 12,465—12,485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 82.17 82,33, Warſchau 46,90 — 47,30. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Zl., do. 11 Scheine 8.87 3, 1 Pfd. Sterling 31,64 #4, 
100 Schweizer Franken 173,47 31. 100 franz. Franken 34.91 3, 
100 deutſche Mark 208,50 34, 100 Danziger Gulden 173,52 JI., 
tſchech. Krone 26,21 Bi. öſterr. Schilling —.— 31. 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 8. Juli. Getreide. Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 22,50 — 2300. Weizen 26.00 26.50, 
Sammelweizen 25,00— 25,50, Einheitshafer 25,00 — 25.50, Sammel- 
hafer 22.50 23,00, Grützgerſte 20.50 — 21.00, Braugerſte —.—, 
Speiſefelderbſen 30,00—33,00, Viktorigerbſen 30.00 — 34.00. Winters 
raps —.—, Rotklee ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97% gereinigt ——, roher Weißklee —.— roher Weiß⸗ 
tlee bis 97% gereinigt —,—, Luxus⸗ Weizenmehl 45.00 —50,00. Weizen⸗ 
mehl 4/0 40,00—45,00, Roggenmehl I 39.00 — 41.00. Roggenmehl I 
31.00 32,00, grobe Weizenkleie 14.00 —15.00, mittlere 14.00 — 14.50, 
Roggenkleie 14,50 15,00, Leinkuchen 21,00— 22,00. Napskuchen 17.00 
bis 18.00, Sonnenblumenkuchen 18.00 — 18,50, doppelt gereinigte 
Seradella ——, blaue Lupinen 16,00—17,00, gelbe 22.00 — 24,00, 
Peluſchken —.—, Wicke 25,00 — 26,00. 


Umſätze 492 to, davon 115 to Roggen. Tendenz für ange⸗ 


botenes Getreide anhaltend. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
r 100 Kilo in Ztoty: 


8. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich f 
Richtpreiſe: 

Weizen 21.75 — 22.75 Sommerwicke —.— 
Roggen 21.00 —21.50 | Blaue Lupinen . „11.00-12.00 
Gerſte 64—66 K g. —.— Gelbe Lupinen ; 15.00 — 16.00 
Gerſte 68 R AERA Geradella . : ; 5 ee 
Wintergerite ; ; ; 17.00-18.00 | Fabrikkartoffeln pro 

e Kilo / 3 3 3 — 


—.— 


poter „ > -v 20:00—20,50 

7 eee (65 ¼) . 33.25 —34.25 
Meizenmehl (65 %) . 34.00 36.00 
Weizenkleie ; 5010.50 


Weizenkleie (grob) 10.50-11.50 


Roggenkleie ; „11.00—11.25 | Heu, gepreßt — 
„ 00 | Netz ehen —.— 
Peluſchfren —.— Leinkuchen 36—38 —.— 
Felderbſen — Rapstuchen36—387, —.— 
Viktorigerbſen —.— Sonnenblumen« 


&olgererbien ; s: —— kuchen 46—48%, —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
an 60 to, Weizen 1510, Hafer 14t0, Roggenmehl 10 to, Weizen- 
mehl 13'/, to, Roggenkleie 15 to. 
li. Michtamtlich.) 


Danziger Getreidebörſe vom 8. 
13.80, Gerſte 13,00 — 13.25, Futter» 


in 1 1 f Hafer 12000 Biogzentirie 8.0, eigen 
1 b ajer A 00, 0 eite 8, * 
Kleie 840.0, per 100 ke.frei Dania. 


frei Danzig. 


gegeben und ift d 


Der neue Tarif iſt ein ausgeſprochener Hochſchutzzolltarif und 
wird dadurch, daß wir in Polen heute ſchon einen Hochſchutzzolltarif 
haben, geradezu zum Super⸗Hochſchutzzolltarif, wie er der in den 
letzten Monaten erfolgten Bildung eines Super⸗Leviathan durch 
den Zuſammenſchluß der geſamten Induſtrie ja auch entſpricht. Die 
Polniſche Regierung rechnet einen Durchſchnittsſatz der Zoll⸗ 
erhöhungen aus, der völlig fiktiv iſt, denn den faktiſchen Erhöhungen 
von Zollpoſitionen für alle wichtigeren Einfuhrwaren werden die 
fiktiven Ermäßigungen von Zollſätzen für gar nicht zur Einfuhr 
gelangende Waren gegenübergeſtellt. Nach allem, was an Ziffern 
aus dem Entwurf des neuen Tarifs bereits verlautbart worden iſt, 
erhält zum mindeſten die Induſtrie durch den neuen Tarif ein 
großes Geſchenk. Die Erfahrung lehrt, wie die Dinge gehen 
werden: die Induſtrie wird nicht bei ihren bisherigen Preiſen 
bleiben, ſondern ihre Preiſe über kurz oder lang um ſo viel er⸗ 
höhen, als der neue zuſätzliche Zollſchutz beträgt, der ihr gewährt 
wird. Dadurch wird die polniſche Ware der Auslandsware gegen⸗ 
über nicht konkurrenzfähiger. . 

Polen leidet eben darunter, daß keine klare, eindeutige Wirt- 
ſchaftspolitik getrieben wird, ſondern alle miniſteriellen Reſſorts 
auf eigene Fauſt Reſſortpolitik machen. Kein Wunder, daß 
Zawadzki feiner eigentlichen Aufgabe nicht gerecht werden und die 
widerſtreitenden Reſſortwirtſchaftspolitiken nicht koordinieren kann. 
Vor allem ſollte mit dem in den letzten Jahren ungeheuer aus⸗ 
gebauten Syſtem der direkten Bewilligungen von 
Zollnachläſſen und Zollfreiheit durch das Finanzminiſterium ge⸗ 
brochen werden, ein Syſtem, das in zahlloſen Fällen zur un⸗ 
gerechtfertigten Bevorzugung einzelner Intereſſenten auf Koſten 
aller übrigen Geſchäftsleute ihrer Branche geführt hat. Auch ſollte 
das Parlament wieder Einfluß auf künftige neue Zolländerun⸗ 
gen am neuen Tarif erhalten, denn das heutige Verfahren der Re⸗ 
gierung bei Zolländerungen rechtfertigt ſich einzig und allein ſo⸗ 
lange, als man noch mit einem veralteten Tarif zu tun 
hat. Weiter muß entſchieden verlangt werden, daß auf dem Gebiet 
der Bolldeflarierung eine grundlegende Reform vor- 
genommen wird. Es iſt einſach unhaltbar und ſelbſt in einem 
Balkanſtaate nicht vorſtellbar, daß es heute in Polen keine einzige 
Amtsſtelle gibt, die verbindliche Tarifauskünfte gibt. Vielmehr 
wird der Importhändler verpflichtet, die richtigen Tariſpoſitlonen 
anzugeben, und wenn er dies auf Grund ihm gewordener unver⸗ 
bindlicher Informationen nach Anſicht der allmächtigen Zollbehör⸗ 
den doch nicht „richtig“ getan hat, wird er mit einem ſtreſweiſen 
Zollzuſchlag belegt. Es muß verlangt werden, daß die Tarif- 
auskunftſtellen verbindliche Auskünfte zu erteilen haben. 


Die Prelſe ha 


D aut. ter * 
aber der Abiag hae zu * Breie — alt 


Juli⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 24,50 G., 60%, Roggenmehl 24,00 G. per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 8. Juli. Getreides und 
Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
77—76 Ka. 242.00 — 244.00, Roggen märt., 72—73 Kg. 187.0018900. 
Braugerſte —— Futter- und Induſtriegerſte 160.00 —172.00, Hafer, 
märt. 159,00 — 163,00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Meizenmehl 30.7534. 25. Roggenmehl 25,60—27.40, 
Weizenkleie 10,50 10,75. Roggenkleie 10,00—10,50, Raps —, Biltoria« 
erbien 17,00— 23,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00 — 24,00. Futtererbſen 
15,00—19,00, Meluſchken 16,00— 18.00, Ackerbohnen 15,00—17,00. Widen 
16.00 18,00. Lupinen, blaue 10.50 — 11.50, Lupinen, gelbe 15,00 bis 
16,50, Serradella ——, Leintuchen 10,30 — 10,60, Trockenſchnitzel 
8,80 — 8.90, Sova⸗Extraktlonsſchrot 10,30 — 10,40, Kartoffelflocken ——. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 8. Juli. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 


wurden aufgetrieben: 4 Bullen, 6 Kühe, 413 Schwei 
186 Sertel, 525 Kälber. be, chweine, 


Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 


Die Grofwolnſſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon-Schweine für 100 kg betannt: ei er 


weine loco Verlade⸗Station I, Kl. 76—80 
Sch ation | FR 


Berliner Viehmarkt vom 8. Juli. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1861 Rinder, darunter 311 Ochſen. 595 Bull 
955 Kühe und Färſen, 2305 Kälber, 8426 Schafe, — Bleat 
10787 Schweine, — Auslandsſchweine. EN 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich eßlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Rilito, Marttipeien und zuläſſigen 5 AK 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (üngere) 40, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 37 39, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und altere ausgemäſtete 
33—36, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 93—31. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
33—34, b) vollfleiihige jüngere höchſten Schlachtwerts 30—37. 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 27—99, 
d' gering genährte 25—26, Kühe: a) jüngere, volffleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 27—29, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
2426, c) fleiſchige 18—22, c) gering genährte 12—17. Färſen 
Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
34—35, b) vollfleiſchige 30—33, c) . 3 Freſſer: 20—24, 

Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —.— b) feinite Mait« 
kälber 31—43, e) mittlere Maite und belte Saugtaälber 30—38, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Sauglälber 20—28. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
malt —— 2. Stallmaſt 38—40, b) mittlere Maſtlämmer. ältere 
Maſt hamme! und aut genährte junge Schafe 1. 35—37, 2, 27—30, 
c) fleiſchiges Schafvſeh 30—34, d) gering genährtes Schafvieh 18—28. 

S 15 eine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —,—, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 42-45, C) voll» 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40—45, d) vollfleiichige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 38-42, e) 120—160 Pfd. Lebend« 
gewicht 33-97, t) Sauen 40. 

Ziegen: ——. 

Marktverlauf: Bei Rindern glatt; bei Kälbern glatt, zum Schluß 
ruhig; bei Schafen in guter Ware glatt, jonit ruhig, leichte Ware 
ne bt ee bei Schweinen bei flottem Antang ſpäter abs 

auend. 


t. Thorn, 8. Juli. Auf dem Hauptviehmarkt waren 
aufgetrieben: 447 Pferde, 157 Kühe, 30 Fettſchweine, 51 Läufer⸗ 
mess und 160 Ferkel. Es wurden folgende Preiſe erzielt: 
ltere Pferde 70—170, Arbeitspferde 220—300, gute Pferde 450 bis 
650 Zloty: ältere Kühe 70—200, Milchkühe 250—300 Zloty; Fett⸗ 
ſchweine pro Zentner Lebendgewicht 45—52, Läuferſchweine unter 
35 Kg. 26—32, über 35 Kg. 35—40, Ferkel pro Paar 18—25 Zloty. 


* * * 


